ern 


Sonnabend, den 5. Juli 1930 


Ne. 184 „Die Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mit⸗ 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
Zl. 5.—, N Zl. 1.25; Ausland: monatlich 

inzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 


da die Poſt 
31 4 jahrlich Zl. 90.—. 


30 Groſchen. 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Oeſchöftoſtnuden von 7 Uhr früh Mo 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Gaciitiakeen r . 


neuerlicher Antrag auf Einberufung der 
Seimſeſſion. 


g Geſtern hatten die Führer ſämtlicher Centrolewpar⸗ 
teien und des Nationalen Klubs Beratungen abgehalten 
und in der Folge beſchloſſen, dem Staatsräſidenten einen 
erneuten Antrag auf Einberufung einer außerordentlichen 
Seimſeſſion zu unterbreiten. Der Tag der Einreichung 
dieſes Antrages wurde noch nicht beſtimmt, wird aber in 
der Zommenden Woche endgültig feſtgelegt werden. Der 
Nationale Klub hat außerdem beſchloſſen, alle ſeine Unter⸗ 
ſchriften zum Antrag dem Centrolew zur Verfügung zu 
ſtellen, fo daß die Oppoſition in geſchloſſener Front und 
ganz eruſchieden die Einberufung der Sejmſeſſion fordert. 
Ob aber die Regierung die Sejmtagung vor Beginn der 
ae dende een geſtatten wird, iſt immerhin 

ich — den gemachten Erfahrungen gemäß ſogar ganz 
icli 8 a ß ſogar ganz 
der Prozeß der „ moraliſchen Sanierung“ 
Die Regierung, die mit dem Strafantrag gegen die 


am Krakauer Kongreß beteiligt geweſenen 18 Abgeord⸗ 
neten und 15 Politiker zum großen Code gegen 


die Opposition ausholen wollte, hat damit den Cenkrolew⸗ 


| ien einen großartigen Dienit erwieſen. Während es 
en einerſeitz ganz ausgeſchloſſen iſt, daß die breiten 

I des Volkes eine Freiheitsberaubung ihrer Führer 
zulaſſen werden, dürfte andererſeits ſolch ein Prozeß von 
Beier politischer Bedeutung für das Land fein. Würde 
och ein ſolcher Beſchluß der Oppoſition Gelegenheit geben, 


endlich einmal, wenn auch vor den Schranken des Gerichts, 
5 N 1 N 4 918, 
mit ber Diltaltır in Polen Abrechnung zu hallen Dieſel 

einung geben alle Führer der Centrolew⸗Parteien Aus⸗ 


Die Abſicht der Regierung, mit dieſer Maßnahme 
gegen bie on des Centrolew einen Dvuck aa 
5 alſo ganz fehlgeschlagen. Ebenſo haben ſich die Erwar⸗ 

gen der Regierung, daß die Parteiführer dadurch einge⸗ 
ſchüchtert werden, nicht erfüllt, denn keiner der Kongreßteil⸗ 
8 Be heute gli Drogen, 1 0 Meinungen 
von allen führenden Politikern Polens zum 

ee gebracht. . 5 i 
Der geweſene Sejmmarſchall Rataj (Piaſt) äußerte ſich 
zu dieſem Schritt der Regierung wie folgt: Se 

Eimas „Klligeres“ konnten dieſe Leute wirklich nicht 

fun. Denn von dem Augenblick an, wo die Sejmtribtine 
geſchloſſen a bleibt als einzige offene Tribüne nur das 
Gericht. Polen umd mit ihm die ganze Welt wird in näch⸗ 
ſter Zeit ein ſeltſames Schauſpiel haben, wenn vor den 
Schranken des Gerichts diejenigen ſtehen werden, die mit 
wuchtiger Stimme Rechtsordnung und Ach⸗ 
tung des Rechts fordern, wobei ſie ihrerſeits 
fi} bereit erklären, die Rechtsordnung mit allen Mitteln 
zu ſchützem. f 4 
Der ehemalige Innenminiſter Staniſlaw Thugutt 
zußert ſich im „Robotnft“ u. a. 155 folgt: 3 
Je öſter und offener wir über die Lage des Landes 
ſprechen werden deſto beſſer iſt es. Und wenn dieſe Aus⸗ 
ſprache im Gerichtsſaale ſtattfinden ſoll, deſſen würdige 
Atmoſphäre die Diskuſſion nur auf ein höheres Niveau 
bringen kann, ſo kaum man ſich darüber nur aufrichtig 
freuen. Denn eine Zeitungsdiskufſion mit folder Her⸗ 
ren, deren guter Wille und Logik weit unter Null ſtehen, 
9 längſt aufgehört, eine vergnügliche Sache 
in. 
Der ſozialiſtiſche „Robotnik“ verſieht die Nachricht 
über den Strafantrag der Regierung 5 folgendem A 
mentar: 


Die Einbringung des Strafantrages hat ungeheuren 
Eindruck erweckt. Viele hervorragende 1 der 
en haben ihre Bereitwilligkeit zur 57 

erteidigung ausgeſprochen. Ein Prozeß gegen den 
Centrolem“ mürde ein Prozeß der „moraliſchen Sanie⸗ 


} 
| 


rung“ werden. Dem Geſchworenengericht würden 
Tatſachen und Dokumente vorgelegt werden, die die 
„Vormaizeit“, die Geſchichte des „Ueberfalls auf Sule⸗ 
jowwek“ und des Majumſturzes, die Hinterkuliſſenepoche“ 
Bartels u. v. a. charakteriſieren. Denn die Abgeordne⸗ 
ten und Senatoren der Linksparteien und des Zentrums 
haben keinesfalls die Abſicht, ſich hinter der Immunität 
zu verſchanzen. 


Die Nache des Wolewoden. 
Staatsbeamter oder Parteiſimktionär. 


Nachdem der Krakauer Wojewode Kwasniewfki durch 
ſein Vorgehen gegen Prof. Marchlewſki bereits wenig ruhm⸗ 
voll von ſich reden gemacht hat, iſt er in ſeiner Wut über 
die Teilnehmer des Krakauer Kongreſſes noch weiter ge⸗ 
gangen. Es ſcheint, daß dieſer Mann den Unterſchied zwi⸗ 
ſchen dem Amte des Staatsbeamten und dem Parteifunk⸗ 
tionär nicht mehr kennt. So erſchien in dem Sanacja⸗ 
Organ „Il. Kurjer Codzienny“ folgende Notiz: 


Wie wir erfahren, hat der Krakauer Wojewode, Dr. 


Kwasniewfki, eine Präſidiaſverordnung an alle Abtei⸗ 
lungschefs und den Direktor der öffentlichen Arbeiten 
für die Wojewodſchaft Krakau herausgegeben. Dieſe Ver⸗ 
bidnung bezieht ſich auf die Abgeordneten, Senatoren 
und Delegierten des Kongreſſes des „Centrolew“. In 
der Verordnung gibt der Wojewode bekannt, daß er per⸗ 
ſönlich die benannten Perſonen nicht empfangen werde. 
Die Abteilungschefs können dieſe Perſonen einzig und 
allein nur dann empfangen, wenn dieſe ſich als Inter⸗ 
eſſenten anmelden werden, d. h. als Biſtgor in ihren per⸗ 
ſüalichen Angelegenheiten. Wenn es ſich jedoch um 
Intervenkionen der Abgeordneten, Senatoren 
und Delegierten, die am Kongreß des Centrolew teilge- 
nommen hatten, zugunſten anderer Perſonen ohne eine 
ſpezielle Vollmacht handelt, jo haben die Abteilungschefs 
nicht die Pflicht, fie zu empfangen. 

Bei obiger Notiz, ſchreibt der „Narzod“, fehlt aber die 
Nachricht davon, ob Herr Kwasnietwſki auch verboten hat, 
von den Mitgliedern des Centrolew Steuern anzunehmen, 
von denen er ſein Beamtengehalt bezieht, oder ob er ſich 
von jetzt an mit einem Parteigehalt, das ihm die B. B. 
zahlen wird, begnügen will. Ebenſo jagt Herr Kwasniewſki 
nichts darüber, ob er verboten hat, die Mitglieder des Cen⸗ 
trolew zum Militär zu nehmen und ob er angeordnet hat, 
nur Sanatoren zu Soldaten zu machen. Es finden ſich ge⸗ 
nügend Rechtsarten dafür, um Herrn Kwasniewſki das Ver⸗ 
ſtändnis für den Unterſchicd zwiſchen dem Begriff des 
Staatsbeamten und dem Begriff eines Parteifunktionärs 
der B. B. zu ermöglichen. 

Wie jetzt belannt wird, ſollen ſämtliche Wojewoden im 
Einvernehmen mit dem Innenminiſter Skladkowfki an alle 
Verwaltungsbehörden gleichlautende Verordnungen er⸗ 
laſſen, keinen der Senakoren, Abgeordneten oder anderen 
Führer des Centrolew, die am Krakauer Kongreß teil⸗ 

enommen haben, in Audienz anzunehmen. a 

Das Innenminiſterium hat die bereits erteilte Erlaub⸗ 
nis für Straßenumzüge der Jugendorganiſation der 
P. P. S., des TUR, wieder zurückgezogen. Solche „Umzüge“ 
find nur noch in geſchloſſenen Lokalen geſtattet. 


Kündieung in den Montawerlen 


Deutſch⸗Oberſchleſiens. 
Gleiwitz, 4. Juli. Vom Arbeitgeberverband der 
oberſchleſiſchen Montaninduſtrie iſt beſchloſſen worden, zur 
Neuregelung der Alkordverdienſte und übertariflichen Zu⸗ 
lagen nach Rückſprache mit den Arbeiterräten der einzelnen 
Werke für die geſamte Beleaſchaft die Kündigung auszu⸗ 
wprechen 


* 


Optäta_pocztowa ufczczona ryczaltem 


Einzelnummer 20 Groſchen 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groschen, im Text die dreigeſpaltene 8. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, a in Teil fer 


25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zufchlag. 


Stalins Sieg. 


In Moskau iſt der Parteitag der Bolſchewiken verſam⸗ 
melt. Beinahe zweieinhalb Jahre ſind ſeit ihrem letzten 
Parteitag vergangen. Damals hat Stalin den Parteitag 
benützt, die linke Opposition, die Oppoſition Trotzkis, zu zer⸗ 
ſchmettern; es iſt ihm veſtlos gelungen. Trotzki ſitzt macht» 
los auf einer Inſel im Bosporus. Die meiſten ſeiner 
Freunde haben mit demütigen Bitten um Verzeihung ihre 
Begnadigung erkauft. Der einzige Rakowſki hat mannhaft 
allem Drucke widerſtanden. Jetzt, zweieinhalb Jahre ſpä⸗ 
ter, hat Stalin auch die rechte Oppoſition zerschlagen. 
Rybolw, der Vorſitzende des Rates der Vollskommiſſare — 
der Mann allo, der die Stellung eines Miniſterpräſidenten 
bekleidet! —, und Tomfki, einſt der allmächtige Führer der 
Gewerſchaften, mußten gleich in der zweiten Sitzung des 
Parteitages eine de⸗ und wehmütige Erklärung abgeben, 
daß ſie geirrt haben, ihre Fehler bedauern und widerrufen, 
ſich unterwerfen. Und dem Parteitag Stalins genügen 
ſelbſt dieſe Abbitten nicht mehr. So iſt Stalins Sieg nun 
vollkommen. An äußeren Ehren wird er auf dieſem Par⸗ 
teitag zum erſtenmal gefeiert, wie einſt Lenin gefeiert wor⸗ 
den iſt. In Wirklichkeit aber hat er ſich aller Nebenbuhler 
vollſtändig entledigt, alle Kritiker tiefer gedemütigt, die 
ganze Partei ſchrankenloſer unter fein Kommando gebracht, 
als es Lenin je getan hat. Kein Zweifel: dieſer Mann 
aus Dom kleinen Georgien, der jetzt das große Rußland 
ſchranlenlos beherrscht; dieſer Mann, der einmal Arbeiter 
in den Staatsbahmwerlſtäkten in Tiflis geweſen it und jetzt 
einem Sechſtel des Erdkreiſes ſeinen ſtählornen Willen auf. 
zwingt; dieſer Abenteurer von ehedem, den Lenin 1906 
aus der Partei ausgeſchloſſen hat, weil er an der Spitze einer 
bewaffneten Bande einen Eiſenbahnzug überfallen und 
eine in ihm transportierte Staalskaſſe geraubt hatte; dieſer 
Mann, der nie im Ausland war und keine europäiſche 
Sprache ſpricht — er iſt zu einer großen weltgef chuͤchtlichen 
Figur geworden. 

Stalins Sieg — es iſt zunächſt der Sieg des „Fünf⸗ 
jahrplans“. Gewiß iſt es nicht restlos, nicht zu hundert 
Prozent gelungen, dieſen grandioſen Induſtrialiſierungs⸗ 
plan zu verwirklichen. Aber es iſt bisher, in den erſten zwei 
Jahren der Planperiode, in einem höheren Maße gelungen, 
als die meiſten kritiſchen Beobachter in Rußland und außer⸗ 
halb Rußlands für möglich gehalten hatten. Der relative 
Erfolg it freilich mit ungeheuer ſchweren Opfern erkauft 
worden. Da man alle Kraft auf die Produktion von Ma⸗ 
ſchinen für die nenzuerrichbenden Betriebe konzentriert, kann 
man keine Verbrauchsgüter für die Maſſen des ruſſiſchen 
Volles produzieren; daher die furchtbare Not an Geweben, 
Kleidung, Wäſche, Schuhen, Zucker, Seife, daher, da der 
Bauer feine Produkte nicht hergibt, wenn er für ſie keine 
e eintauſchen kann, die Not an Nahrungs⸗ 
mitteln in den Städten. Aber nicht nur mit den ſchwerſten 
Entbehrungen bezahlt der ruſſiſche Arbeiter die unerhört 
ſchnelle Induſtrialiſierung, ſondern auch mit dem Zwang 
zur ſtärkſten Aubeitsanſpannung, der ihm mit allen Mitteln 
moderner Arbeitsintenſivierung und Rationaliſierung auf⸗ 
erlegt wird. — 95 55 

Stalin aber denkt: Was tut all das? Ein paar Jahre 
ſchwerer Entbehrungen, ein paar Jahre höchſter Arbeits⸗ 


wie ſie fo furchtbar offenbar wird, wenn ſelbſt Menſchen wie 


beſchhuß, nur der Gang der Geſchichte jelbſt wird . 
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Gebiets, vollſtändig enteignen, von Haus und Hof jag 
Zehmtauſende, die ſich bur Wehr ſetzten, erschien, 1 8 
dern zur Zwangsarbeit in die Sbaatsforſte ſchleppen laſſen. 
Er hat die verbleibenden Bauern zu Kollektivwirtſchaften 
vereinigt, die den Boden gemeinſam bearbeiten. Kein Zwei⸗ 
fel: der Widerſtand war groß. Es gab Unruhen in den Dör⸗ 
fern. Die Bauern ſchlachteten, ehe fie in die Kollektivwirt⸗ 
ſchaften gingen, ihr Vieh — jetzt fehlen den Städten Fleiſch, 
Milch, Butler. Stalin mußte im März den Rückzug an⸗ 
treten, die Zügel lockern, den Zwang zur Kollektiwiſterumg 
mildern; und ſobald er es tat, löſten ſich viele Kollektiv⸗ 
wirtſchaften wieder auf. Und dennoch fühlt er ſich als 
Sieger. Iſt nicht doch der größte Teil der Kollektivwirt⸗ 
ſchaften beſtehen geblieben? Iſt es nicht gelungen, troß 
dieſer ungeheuerlichen Umwälzung der Landwirtſchaft das 
notwendige Saatgut aufzubringen und den Anbau, wenn 
auch mit reichlicher Verſpätung, ſicherzuſtellen? Zeigen 
dieſe Erfahrungen nicht, daß die Kollektiviſterung der Land⸗ 
wirtſchaft möglich iſt? Und die Kritiler, eingeſchüchtert, 
wagen keinen Einſpruch mehr 

Kein Zweiſel: Die rechte Oppoſition hat den Stim⸗ 
mungen breiter Maſſen Ausdruck gegeben, die die Politik 
Stalins mit ſchweren Embehrungen bezahlen. Sie hat der 
ernſten, wohlbegründeten Befürchtung Ausdruck gegeben, 
daß die Entbehrungen zu gefährlichen Revolten führen 
könnten. Und dieſe Opposition iſt noch weſentlich geſtärkt 
worden durch die Verärgerung der unteren Sowjetorgane 
darüber, daß Stalin, als er im März ſeinen Rückzug in der 
Kollektiviſienumgspolitik antreten mußbe, die Verantwor⸗ 
tung für die Ueberhaſtung, für die Gewalttätigkeit der 
Kollektiviſterung auf die unteren Organe abgewälzt hat, die 
in Wirklichkeit doch nur nach ſeinen Weiſungen gehandelt 
hatten. Aber ſo ſtark auch die Triebkräfte der Oppoſition 
waren — es kann ſich keine Oppoſition behaupten unter dem 
Regime der terroriſtiſchen Diktatur. Es hat genügt, daß 
er den Parteitag um wenige Wochen verſchoben und dieſe 
Wochen benützt hat, alle Machtmittel der Diktatur zu ge⸗ 
brauchen, um ihm einen Parteitag zu ſichern, deſſen er veſt⸗ 
los Herr iſt. 

So iſt Stalin jetzt Sieger. Das bedeutet: die Nep⸗ 
Politik, die Lenin vor zehn Jahren begründet hat, iſt end⸗ 
güllig aufgegeben. Die Politik der ſchnellen Induſtrialiſie⸗ 
rung und die Politik der Kollektiviſterung der Landzwirt⸗ 
ſchaft werden zunächſt fortgeſetzt. Der Terror, der allein 
den Widerſtand der ſchwere Entbehrungen leidenden Maſſen 
in den Städten und der zur Preisgabe ihrer individuellen 
Wirtschaft gezwungenen Bauern niederhalten kann, wird 
weiter wüten. Aber wie weit das gehen, welche Wirkungen 
das zeitigen wird — darüber wird kein Parteitag endgültig 
eneſcheiden. Der Anbau it gelungen; aber wie wird die 
Ernte ſein? Der Terror vermag den Bauern in die Kol⸗ 
leltibwirtſchaft hinein zupreſſen; aber wie wird er in der 
Kollektipwirtſchaft arbeiten wenn nicht mehr die Triebkraft 
des Eigenintereſſes ihn zur Arbeit peilſcht? 0 

Dieſer ganze rſeſenhafte Verſuch der Induſtrialiſie⸗ 
rung und der Kollektiv iſte rung erfordert noch Jahre ſchwer⸗ 
ſter Entbehrungen, noch Jahre härteſten Zwangs, noch Jahre 
der Unfreiheit unter einer Diktatur, die keine freie Mei⸗ 
wungsäußerung zuläßt; wird das Volk in Stadt und Land 
ſo lange „durchhalten“, bis dieſer ſchmerzhafte Prozeß ab⸗ 
ge ſchloſſen it und feine Früchte reifen? Das ſind die wirk⸗ 
lichen Probleme des neuen Kurſes der rufſiſchen Revolution: 
wer könnte es wagen, ſie mit Beſtimmtheit zu beantworten? 
Die ruſſiſche Revolution hätte andre, weniger gefährliche 
Wege gehen können; die Emwicklung auf der Baſis der Nep 
wäre eine langſamere, aber eine ſicherere Entwicklung ge⸗ 
weſen. Der Sieg, Stalins bedeutet, daß ſie ſich für einen 
heroiſcheren, aber für einen weit gefährlicheren Weg ent⸗ 
ſchieden hat, ER 

Denn es iſt ewas grandios Heroiſches in dieſem Ver⸗ 
ſuch, eine ganze Generation der Zukunft zu opfern, ohne 
Rückſicht auf die ſchwerſten Opfer den Sieg einer Idee zu 
erzwingen. Aber das Grandiose darin — iſt es nicht be⸗ 
gleitet von dem Todesſchrei der Erſchoſſenen, von dem 
Maſſenſterben der Enteigneten und zur Zwangsarbeit Ver⸗ 
schleppten, vom den winzicen Brote, Mehl⸗, Fleiſch⸗, Zucker⸗, 
Seiſerationen in den Städten, von der entwürdigenden 
Unfreiheit eines ganzen großen Volles, von jener täglichen 
traurigen Kapitulation der Ueberzeugung vor dem Terror, 


London, 4. Juli. Eine ſchreckliche Erplofion hat 
ſich in der Farben ⸗ und chem Fabrik Caſtleſord 
bei Leeck, vermutlich in der Stickſtoffabteilung der Fabrik, 
ereignet. Auf die erſte große Exploſion folgten mehrere 
e ee N ee ausbrach und er hun⸗ 

zum Himmel emporſchlugen. 
Eine Wolle gelben Dampfes und die Geſahr weiterer 
Exploſionen verhinderte den Zugang zu dem Gebäude. Das 
Hauptgebäude iſt dem Erdboden gleichgemacht. 
Tauſende von Fenſterſcheiben find in der Umgebung zer⸗ 
trümmert. Ein junger Mann, der am Uſer eines Fluſſes 
ſpazieren ging, wurde ins Waſſer geſchleudert. Aus den 
Trümmern find bisher zehn Tote geborgen worden. 
Glühende Trümmerftäde wurden viele hundert Meter welt 


Berlin, 4. Juli. Frau Lupescu, die Geliebte 
König Carols, iſt in Sinaia eingetroffen. Auf königlichen 
Befehl wurden ihr immer bereitgeſtellt. König Carol will 
am Sonnabend nach Sinaia reifen. Auch in ukareſt ſoll, 
wie die „Nachtausgabe“ meldet, für Frau Lupescu eine 
Villa eingerichtet werden. 

Verſchiedene Erklärungen laſſen darauf hindeuten, daß 
Frau Lupescu nicht gewillt iſt, ihre Beziehungen zu Carol 
zu löſen. Es wird vermutet, daß der König mit bil Reife 


größert, das Volk abgewöhnt wird, das Geſeh zu achten, und 
unſere moraliſchen und materiellen Vorräte zerſtört werden. 
Der Krakauer Kongreß iſt unzweifelhaft eine Ver⸗ 


zurückzukehren.“ 

Mit dem Fingzeug aus der Sowiethölle 
Vorgeſtern i f muff Flüchtli 

Fliegeroffizier be pa Ki Gen e Spes aber crit 


Rpkow und Tomſti — ganz wie Ketzer vor bien 

Jahren vor dem Inquiſitionsgericht — demütig ihre An⸗ 
ſichten als Sünden erklären und bereuen müſſen? Ob der 
grandioſe, revolutionäre Heroismus, der ſo urchtbarer 
Opfer an Wirtſchaft, Freiheit, Männlichkeit nicht entraten 
Tann, nicht zur gefährlichen Utopie wird — kein Parteitags⸗ 


ſei ſowjetruſſiſcher Fliegeroſſizier geweſen. Seinen Vater, 
einen rechte igen Geistlichen, habe er nur auf Grund 
Achter Papiere aus dem Gefängnis der G. P. U. bes 
eee 
iſchen i } 
5 Flucht Nachricht erhalten und 


ſcheiden können. 
ie 


e 
Thugutt ber die Konſeguenzen des 
Kralauer Kongreſſes. 
Sollte das Recht ſallen, dann wird ein neues Recht mil 
Gewalt gebildet werden müſſen. | 
Staniſlaw Thugutt, der bekannte polniſche Demokrat 
mid Pazifiſt, nimmt im „Robotnik“ in einem längeren 


Poſten Weiſung gegeben, 

weit der G ſei das Flugzeug durch Schüſſe defekt 
Mordes und dg n un ki ſein Voter ums 
etzungen er⸗ 


Leben r 
Titten. 092 den rien Krgſten ki es ihm gelungen, die 


Wunden, die der Flüchtling wirklich er a hat und 


Artikel mpärtigen politiſchen Lage Stellung. Thu⸗ 0 
at ert 1 über bie Konfequenzen, bie ſich aus dem die Fliegeruniform. Er würde vorläufig in ein Lazarett 
Krakauer Kongreß ergeben r erblickt hierbei drei in Stolpe gebracht. i 


Konſequenzen. Die erſte Konſequenz ſei die Säuberung 

0 wobei Thugutt die Perſon des Staatspraſi⸗ 
denten im Auge hat. Als zweite Komſequenz bere net er 
die Auf mit dem vechtlichen Chaos und fährt dann 
Sort: „Die dritte Konſequenz iſt die Beſchleunigung des 
Loufes der Angelegeng. Es fit ein charakteriſtiſches Merk⸗ 
mel unſeres staatlichen onflikts, daß er ſich ungemein 
e. rig enanickeht, kehr unklar id, in bexichiedene blünbe, 


— — 9 
Legionũrslonareß in Nadom am 10. Nneuſt 
Wichtige Deklarationen Pilſudſtkis erwartet. 
Am 10. des mächſten Monats findet Radom der all 


2 


5. 


in 
Fährbiche Legionärkongreß ftatt, an dem auch Marſchall Pils greß 
und die Negieumqemiiglieder teilnehmen werden. 


2 


geſchleudert. Bei den Rettungsverſuchen find mehrere Per: 
ſonen durch giftige Gaſe bewußtlos geworden, darunter 
auch der Leiter der Feuerwehr. Einem Manne wurde durch 
die Exploſton der Kopfvom Rumpfe getrennt. 
Einem anderen wurde ein Bein abgeriſſen, während er an 
beiden Armen ſchwer verletzt wurde. Die Angehörigen der 
Verunglückten, die in großen Scharen herbeieilten, mußten 
von der Polizei mit Gewalt zurückgehalten werden. Viel⸗ 
Gebäude der Umgebung ſindeingeſtürzt. Ande 
haben durch die herumfliegenden Trümmer ſchwere Deich 
digungen erlitten. Von einem Schulgebäude wurde do 
Dach abgehoben, während der Unterricht im Gange wa 
ohne daß jedoch die Schullinder zu Schaden kamen. 


Weibertomödie am rumnänzſchen 
Königshof. 


Iran Lupesen, die ungelröme Königin, in Rumänien eingetroſſen. 


einen Druck auf feine Gattin ausüben will. Frau Lupesen 
reiſte in Begleitung des Generals Nicolano, der ihr einen 
ordnungsgemäßen Paß überbrachte. In Hof⸗ und politi⸗ 
ſchen Kreiſen ſoll die Ankunft großes Auffehen erregt haben. 
Während Königin Helena es weiterhin ablehnt, ſich mit 
Maſeſtät anſprechen zu laſſen, fordert dies Frau Lupesen 
von ihrer Umgebung, um damit zu zeigen, daß ſie als 
rechtmäßige Gattin Carols und ihren Sohn als den Thron⸗ 
folger betrachtet. 


des Marſchalls und der Regierung erwartet, die die augen 
blickliche politiſche Situation vielleicht einer Klärung ent⸗ 
gegenführen könnten. 


Deuiſch⸗ruſſiſche Ausſprache über den 
Paneuropa⸗Plan. 


Kowno, 4. Juli. Wie aus Moslam wird, 
iſt in der letzten Zeit eine Aussprache der Reichsregierung 
und dar Sowjetregzerung über Stellungnahme der beiden 
Länder zur Fe e Briands im Gange. Die 
Ausſprache in dieſer Angelegenheit iſt noch nicht det. 
Wie der Telegraphemmion aus gut unterrichteder Quelle 
mitgeteilt wird, legt die Sowjatvogierung großen Wert da⸗ 
muf, daß die Stellungnahme der Reichsregierung und der 
Sotwjetumiom zu der Denkschrift Briands in der Frage der 
Bildung des emropäfſchen Staatenbundes den Beſtinnnun⸗ 
gen des Berlimer Vertrages nicht widerſpricht. 


Staate verfahren gegen Bucharin. 
Kowno, 4. Juli. Wie aus Moskau gemeldet wird, 
hat die Zentralkommiſſion der Kommuniſtiſchen Partei ein 
Staats verfahren gegen den früheren Vorſitzenden 
der Kommuniſtiſchen Internationale, Bucharin, einge⸗ 
leitet. Bucharin ſoll ſich in zahlreichen Fällen Verſtöße 
gegen die Parteidiſziplin haben zuſchulden kommen laſſen. 


Littoinotv fell. Außhenkommffar werden 


Kowno, 4. Juli. Wie aus Moskau wird, 
wird zum Nachfolger Tſchitſcherins der tellvertretende 
Außenkommiſſar Litwinow ernannt werden. Der außen⸗ 
politiſche Verkehr bleibt alfo unverändert. un Nachfolger 
Litwinows iſt der zweite Stellvertretende des Außenkom⸗ 
miſſars, Karaiha, auserſehen. 


Weiblicher Militarismus in Sowiet⸗ 
Nublend. - 


( 

Bei dem Umbau Rußlands, den die Sowjetregz 
unternimmt, ſpiolt die Frau eine große Rolle. Sde ER nicht 
mr in Zweigen der Industrie und der Landwirtſchaft 
tätig, ſondern hat auch, wie in der Monatsſchrift „Oſt⸗ 
europa“ mitgeteilt wird, den großen Anteil an der Landes⸗ 
verteidigung. Die Miliz beſteht nach dieſer Quelle, die wir 
umter Vorbehalt zitieren, zu 40 Prozent aus Frauen. 
200 000 Frauen werden zur Zeit mit militär Arbeiten 
beſchäftigt, und zwar werden 60 000 im a 


kenmtniſſen ausgebildet, 11 000 in der Kriegschemie, 18 00 


im Nachrichtendienſt, 9000 im Schießen und 4300 bei der 
Reiterei. 1920 dienten 74 000 Frauen in der Roten Armee 
und gegemwärtig find mehr als eine Million den Wehrver⸗ 
bänden eingegliedert. Eine große Anzahl iſt beim Roten 
Kreuz ind bei Sanitätsabteilungen beſchäſtigt. 


Flottenablommen ber dem amerikanischer 
Kongreß. 


Neuyork, 4. Juli. Präfdent Hoover hat dem Kon⸗ 
in einer Sonderſizung am Montag, den 7. Juli, einen 
Antrag eingebracht, nachdem über das Flotten abkommen 


gemeinen Kriegs⸗ 
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Tagesnenigleiten. 


der Lodzer Arbeiter iſt unterernährt 
und mit Arbeit überbürdet. 

Die Mitglieder des internationalen Verkehrskongreſſes 

. in Lodz. 

Geſtern früh traf in einem Sonderzug aus Warſchau 
eine größere Gruppe von Teilnehmern des in Warſchan 
tagenden internationalen Verlehrskongreſſes in Lodz ein. 
Nach dem Empfang im Warteſaal des Bahnhofes teilten 
ſich die Gäſte in drei Gruppen und begaben ſich nach der 
Stadt, um 2 Einrichtungen zu beſichtigen. 

Die erſte Gruppe fuhr nach dem neuerbauten Straßen⸗ 
bahndepot in der Dombrowſka. Die Gäfte intereſſterten 
ſich für die neuen modernen Straßenbahmwagen ſowie deren 
Montage, ferner für das neue Depot und insbeſondere für 
die e ige Hierauf fuhren die Gäſte in Kraft⸗ 
wagen N dem e ſie, in Gruppen ge⸗ 
die neuen Einrichtungen, neue inenhaus 
und 5 e r den er ” 

ie zw ruppe der Kongreßteilnehmer beſichti 
die Induſtriewerke der Firma K. Panne 1295 die 
dritte Gruppe die Werke der Widzewer Baumwollmamn⸗ 
faltur. Während die Gäſte einerſeits ihre Bewunderung 
über die raſche Entwicklung der polniſchen Induſtrie zum 
Ausdruck brachten, waren ſie darüber erſtaunt, daß die 
polnifhen Arbeiterinnen einen fo unter 
ernährten Eindruck machen und daß fie 
e e be ſind. 

einem Eſſen im Grand⸗Hotel ren die Gäſte 
nach dem Boäfidere-Toseici-Roankenhang. und Beinen 
im Anſchluß hieran die Arbeiterhäufer auf dem Konſtan⸗ 
tynower Waldlande und auf der Wilenſbaſtraße und 
ſchließlich den Ponjatowſki⸗Park. Gegen Abend reiſten die 


nternationalen Gäſte in einem Sonderzuge nach Gdin⸗ 
no zuge nach 


Wann verpflichtet der Morgentarii? 


Eine Anfrage an die Straßenbahngeſellſchaft. 

Belanntlich verpflichtet auf der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn von 4 Uhr früh bis 8 Uhr früh der ſogenannte 
Morgentarif. Ein Billett koſtet während dieſer Zeit 15 
Groſchen. Es iſt hierbei im Verhältnis zum Tagestarif 
(25 Groſchen), der von 8 Uhr früh bis 11 Uhr abends ver⸗ 
pflichtet, ein Unterſchied von 10 Groſchen, im Verhältnis 
zum Naſtttarif (40 Groſchen), der von 11 Uhr abends bis 
4 Uhr früh verpflichtet, dagegen ſchon ein Unterſchied 
von 25 Groſchen. Der Morgentarif kommt vor 
allem und faſt auschließlich den Arbeitern zugute, die 
ſich am frühen Morgen zur Arbeitsſtätte begeben. Bereits 
einige Minuten nach 4 Uhr früh find die Straßenbahn⸗ 
wagen, die leider nur in ſehr großen Zeitabſtänden ver⸗ 
kehren, von Arbeitern und Arbeiterinnen überfüllt. Sehr 
viele, ja die Erden Fahrgäſte, warten bis kurz nach 4 Uhr, 
ehe ſie in die Elektriſche einſteigen, um die 25 Groſchen zu 
ſparen und nach dem Morgentarif zu bezahlen. Da paſſiert 
es aber, daß der Schaffner noch 40 Groſchen für ein Billett 
verlangt, obwohl es bereits nach 4 Uhr iſt und laut Vor⸗ 
ſchrift ſchon der Morgentarif (nur 15 Groſchen) verpflich⸗ 
ten Der Schaffner ſchützt „höhere Weiſung“ vor 


und ſagt, daß er nur an einer beſtimmten Straßenecke laut 
neuem Tarif einkaſſteren darf. Ein Beiſpiel: Geſtern früh 
befand ſich der Straßenbahnwagen der Linie 11 Nr. 112 


Das Glück | 
auf Umwegen 


Roman von Grete von Saß 

derrarut by lien 5 i Halle Kr e. 5 

Fabian, den Tauſender unentſchloſſen zwiſchen den 
Fingern haltend, erwiderte: 5 

„Na, ich rate Ihnen, dies Unternehmen vorläufig noch 
tufzuſchieben. Es wäre im Augenblick verfrüht.“ 

„Was heißt verfrüht?! Einer Gefahr kann man nicht 
früh genug aus dem Wege gehen. Selbſtverſtändlich muß 
man mehr dazu haben als tauſend Mark. Immerhin: es 

iſt doch etwas. Geben Sie mal her.“ 

Er nahm Fabian den Schein aus den Fingern und 
wollte etwas ſagen. 

„Pſt!“ machte Kuſchel, mit einem Blick auf die Tür und 
dann zu Fabian hin, der ſich ſofort erhob. Beide ver⸗ 
ſchwanden unhörbar, wie ſie gekommen, in ihre Zimmer. 

* 5 
* 

Lore ſtellte ſich ſchlafend, als Eugen an ihr Bett heran⸗ 
keat. Er berührte ihre Hände, die auf der Decke lagen und 
nannte leiſe ihren Namen. Sie tat, als hörte ſie es nicht. Er 
wandte ſich ab, entkleidete ſich geräuſchlos und legte ſich in 
ſein Bett. Alsdann verlöſchte er das Licht. 

Mit wachen Augen ſtarrte er in die Dunkelheit und 
lauſchte auf Lores Atem. Er ging tief und gleichmäßig. 
Doch konnte Eugen nicht glauben, daß Lore ſchlief. Seine 
Hand taſtete nach der ihren, erfaßte ſie und hielt ſie einen 
Augenblick mit leiſem Druck feſt; aber Lore entzog ihm die 
en ſich ae die andere Seite. 

” a noch gar ni 0 

5 schwieg, 9 cht, Lore“, ſagte er leiſe. 

„Lore, ich will deine Ruhe gewiß nicht ſtören, ich will 
Bir nur gute Nacht jagen. Bitte, Lore, 05 5 ch ae 

Ihr Herz klopfte laut, ja, es raſte geradezu, und brachte 
Unordnuna in den Gleichtakt ihrer Atemzüge. Und bahak 
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eine halbe Minute nach 4 Uhr an der Ecke Zamenhofa in 
Richtung Chojny. Die dort Einſteigenden mußten 40 
Groſchen bezahlen. An der Ecke Ammaſtra e, alſo noch 
ſſpäter, ſtiegen ebenfalls einige Arbeiter ein, mußten aber 
gleichfalls noch 40 Groſchen bezahlen. Die Arbeiter, denen 
25 Groſchen gewiß keine Kleinigkeit find, wollten nur die 
vorſchriftsmäßigen 15 Groſchen für eine Morgenkarte, zu 
der ſie das Recht hatten, da es bereits mehrere Minuten 
nach 4 Uhr war, bezahlen. Der Schaffner hieß ſie aber aus⸗ 
ſteigen und entweder bis zur Radwanſkaſtraße gehen oder 
auf die nächſte Straßenbahn warten, da er laut Weiſung 
erſt von der Radwanſhaſtraße ab billigere Karten verkaufen 
dürfe. Der Schaffner iſt mit ſeiner Erllärung ganz im 
Rechten, denn er hat Befehl und führt dieſen Befehl aus. 
Unzuläſſig aber iſt es, von den Fahrgäſten, den Arbei⸗ 
tern zu verlangen, daß ſie bürokratiſche Kunſtſtückchen der 
Straßenbahngeſellſchaft zu je 25 Groſchen pro Perſon be⸗ 
zahlen ſollen. Entweder der Morgentarif verpflichtet von 
4 Uhr früh laut Vorſchrift, oder er verpflichtet nicht. Arme 
Arbeiter um 25 Groſchen bringen, nur weil es der Straßen⸗ 
bahngeſellſchaft jo praktiſcher iſt, iſt ungeſetzlich und dürfte 
nicht erlaubt ſein. Wenn ſich die Elektriſche verſpätet und 
zu ihrer Zeit nicht an der beſtimmten Straßenecke iſt, ſo 
darf dafür niemals der Fahrgaſt aufkammen. Wenn man 
Vorſchriften herausgibt und umterzeichnet, muß man fie auch 
einhalten. Wir wollen hoffen, daß die Straßenbahngeſell⸗ 
ſchaft dafür ſorgen wird, daß dieſer geſetzwidrige Uebelſtand 
endlich aufhört. 

Die Lodzer Induſtrie erhält Negierungsanſträge. 

Auf einer geſtern ſtallgefundemen Beſſprechung des 
Vertreters de Verbandes der Textilinduſtrie mit den zu⸗ 
ſtändigen Regierungsſtellen in Warſchau iſt die Angelegen⸗ 
heit der Vergebung von Regierungsaufträgen am die Lodzer 
Induſtrie endgültig entſchieden worden. Danach werden 
Dire Aufträge der Lodzer Textilimduſtrie überwieſen wer⸗ 
den. Sie ſollen allmählich bis zu der Summe von 7 Mil- 
Ronen Zloty anwachſen. 

Der Geſamtauftrag wird dem Verbande der Textil⸗ 
inmduſtrie im Polniſchen Staate erteilt, der ihn alsdann un⸗ 
ter die einzelnen Firmen verteiſen wird. Hierbei kommen 
vor allem alle dieſam Verbande angeſchloſſenen Betriebe in 
Frage, ferner alle diejenigen außerhalb dieſes Verbandes 
ſtehenden Firmen, die bisher bereits Hocreslieferanten 
waren. f 

Noch geſtern fand eine Sitzung ſtatt, in der die Frage 
der Verteilung der Regierungsbeſtellungen umter die einzel⸗ 

nen Firmen beſprochen wunde. (ag) 
Preiserhöhung für Mehl und 820 

t Zuſammenhang mit der letzten größeren Preis⸗ 
hauſſe für Roggen hat der Verband der Walcher Mühlen 
beſchloſſen, die Roggenmehlpreiſe um 3 bzw. 2 Zloty pro 
100 Kg. zu erhöhen. Gleichzeitig werden die Brolpreiſe in 
eniſprechender Höhe heraufgeſſetzt. 

Die Verteilung der Baukredite. 

Am vergangenen Donnerstag fand eine weitere 
Sitzung des Komitees zum Ausbau der Stadt ſtatt, die der 
Verteiſung der Baukredite für die laufende Saiſon gewid⸗ 
met war. Um die Klaſſifizierung der Reflektanten zu er⸗ 
leichtern, wurden dieſe in drei Gruppen eingeteilt, und zwar 
1. für Gebäude, die fait fertiggeſtellt find und deren Geſuche 
vom Komitee befürwortet find, 2. für Gebäude, die weniger 


war ein orangenves Verlangen in ihr, Eugen zu fragen: 


Wie konnteſt du mir das antun, mit Helga fortzugehen? 
Sie hielt in ihren Gedanken inne und fragte ſich: Was 

hat er mir denn angetan? In dieſe Gedanken hinein ver⸗ 

nahm ſie wieder ſein Bitten — heiß, verzweifelt: 

„Lore, ſei gut; quäle dich und mich nicht ſo erbarmungs⸗ 

los!“ 

Sie fühlte ſich erſchüttert von ſeinen Bitten, und doch 
vermochte ſie nicht ihren Trotz aufzugeben, in den ſie ſich 
verbiſſen. Sie konnte nicht darüber hinwegkommen, daß 
Eugen um Helgas Befinden Sorge getragen, daß er ſich 
um ſie bemüht — und ſchließlich unter ihrem Blick errötet 
war wie ein verliebter Knabe. 

Das alles war ſo kränkend für ſie. Und nicht nur das: 
es tat weh, zu wiſſen, daß Eugen, dem ſie ihre ganze große 
Liebe gegeben, und der wußte, wie hingebungsvoll ſie ihm 
angehörte, dem Reiz einer anderen Frau unterlag. 

Aber war es denn wirklich ſo? In ihrem Innern ſtritt 
plötzlich etwas für ihn. Schließlich kann er ja nicht dafür, 
daß Helga ſchöne Augen machte. Vielleicht hatte ihn das ja 
auch nur verlegen gemacht? Eugen war ein bißchen un⸗ 
gewandt; er verſtand ſich nicht auf Flirt. So etwas machte 
ihn leicht verlegen. ; 

Wenn er ſie jetzt an ſich geriffen, und energiſch verlangt 
hätte: Jetzt ſage mir, was dir iſt, was du gegen mich 
haſt — dann, dann würde ſie ihm ſagen, was ſie quälte. 
Aber es geſchah nichts. 

Eugen, der vergebens gefleht und gewartet hatte, gab 
ſein Bemühen auf. 

Am darauffolgenden Morgen ſtand Eugen vor Lore 
auf. Sie hatte in der Nacht wenig Ruhe gehabt. Erft gegen 
Morgen war ſie feſt eingeſchlafen. 

Heute vertrat er Lore in der Küche. Zählte Zuckerſtück⸗ 
chen ab und legte Weißbrötchen in kleine Porzellankörb⸗ 
chen. Male unterwies ihn darin. 

Zimmer neun klingelte. 

„Für zwei Perſonen — vier Brötchen — ſechs Stück 
Zucker. Sahne in das ſilberne Kännchen — ſo.“ 

Male übergab das älberne Tablett der Nds 
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ausgebaut find, und deren Geſuche ebenfalls vom Komitet 
befürwortet ſind und 3. für Gebäude, die faſt fertiggeſtellt 
ſind, deren Geſuche aber vom Komitee nicht befürwortet 
wurden. Im Ergebnis der Beratungen wurde u. a. be⸗ 
ſchloſſen, folgenden Wohnbaugenoſſenſchaften Baukredite zu 
erteilen (bekanntlich ſtehen 3,5 Millionen Zloty zur Ver⸗ 
fügung, wovon 1 Million für die Stadtgemeinde reſerviert 
iſt und 2,5 Millionen verteilt werden): „Lokator“ 590 000 
Zloty, „Ognisbo“ 208 000 Zloty, „Naprzod“ 140 000 zu 
züglich 174 000 Zloty. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, das 
Geſuch der Genoſſenſchaft der Finanzbeamten um eine An⸗ 
leihe in der Verſicherungsanſtalt auf die Summe von 
300 000 Zloty zu befürworten. Da dieſe Baukredite bei 
weitem nicht den Bedürfniſſen genügen, ſoll eine beſondere 
Delegation des Komitees zum Ausbau der Stadt bei den 
Zentalbehörden Schritte zwecks Erhalt weiterer Anleiher 
unternehmen. i 


Subſidium für die Konſtantynower Feuerwehr. 

Die Konſtantynower Feuerwehr hat ſich an den Lodzer 
Magiſtrat mit der Bitte gewandt, dieſer Inſtitution ein 
einmaliges Subſidium zu gewähren. Als Grund gibt ſie 
die ſchweren finanziellen Verhältniſſe der Konſtantynower 
Feuerwehr und den Umſtand an, daß zu ihrem Tätigkeits⸗ 
bereich auch das Gut Rszew gehört, das Eigentum der 
Stadt Lodz iſt. Der Magiſtrat hat hierauf beſchloſſen, der 
Konſtantynower Feuerwehr ein einmaliges Subſidium in 
Höhe von 200 000 Zloty zu gewähren. 


Um den weiteren Ausbau der ſtädtiſchen Siedlung. 
Vorgeſtern fand unter Vorſitz des Stadtpräſidenten 
Ziemiencki eine Sitzung des Magiſtrats ſtatt, in der be⸗ 
ſchloſſen wurde, die Vorbereitungsarbeiten, wie Koſten⸗ 
anſchlag, Plan uſw. zum Bau der Waſchanſtalt in der 
Montwillo⸗Mirecki⸗Siedlung dem Ing. Szereszewſki zu 
übertragen, der ſpäter auch den Bau der Waſchanſtalt leiten 
wird. Gemäß einem Geſuch der Eiſenbahnerkooperative 
wurde ſerner beſchloſſen, in der Siedlung ein entſprechendes 
Lokal für eine Filiale der Kooperative, die die Bewohner 
mit Lebensmitteln und Artikeln des erſten Bedarfs ver 
forgen wird, freizuſtellen. b a 


Geringer Rückgang der Unterhaltskoſten. 


In der letzten Sitzung der Kommiſſion für die Feſt⸗ 
ſtellung der Unterhaltskoſten wurde errechnet, daß ſich die 
Koſten des Lebensunterhalts für eine Arbeiterfamilie im 
Juni im Vergleich zum Monat Mai um 0,9 Prozent ver⸗ 
ringert haben. Maßgebend für die Verbilligung des 
Lebensunterhalts war das Sinken der Preiſe für Brot, 
Butter, Wurſt und Speck. Teurer dagegen wurden Weizen⸗ 
mehl, Kartoffeln und Eier. (b) 


Aenderung im Fahrplan der elektriſchen Zufſuhrbahn nach 
Ozorkow. 

Beginnend mit dem vorgeſtrigen Tage hat die Direk⸗ 
tion der elektriſchen Zufuhrbahnen auf der Strecke Lodz — 
Ozorkow eine Aenderung eingeführt. Dieſe beſteht vor 
allem darin, daß die Fahrzeit von 1 Stunde 15 Minuten 
auf 55 Minuten abgekürzt wurde; infolgedeſſen iſt der Fahr⸗ 
plan auch teilweiſe abgeändert worden. Es fährt von Lodz 
(Baluter Ring) jede 40 Mimiten ein Zug, und zwar um: 
5,50 — 6,30 — 7,10 — 7,50 — 8,30 — 9,10 — 9,50 — 
10,30 — 11,10 — 11,50 — 12,30 — 13,50 — 14,30 — 
15,10 — 15,50 — 16,30 — 17,10 — 17,50 — 18,30 — 
19,10 — 20,30. Von Ozorkow nach Lodz: 6,50 — 7,30 
— 8,10 — 8,50 — 9,30 — 10,10 — 10,50 — 11,30 — 
12,10 — 12,50 — 13,30 — 14,50 — 15,30 — 16,10 — 
16,50 — 17,30 — 18,10 — 19,30 — 20,10 — 20,50 — 
21,30. 


„Ertundigen Sie fi), wie es dem gnadigen Frauleir 
geht.“ 

Ida nickte. 

Und dann war Male mit Herrn Herbſtreith allein. 
Ihr brannte et gas auf der Seele. Das mußte her⸗ 
unter. Die Küchentür feſt einklinkend, ſagte ſie: 

„Ich habe geſtern etwas Merkwürdiges beobachtet, Her 
Herbſtreith —“ 

Sie wandte ſich ihm zu, ſah ihn an. 

„Ja, was denn?“ 

Auf einmal war ſie doch unentſchloſſen. ö 

„Ich denke mir, es hängt mit der Geſchichte, die hier 
geſtern paſſiert iſt, zuſammen. Ich weiß nicht, ob ich reden 
ſoll?“ 

„Ja, natürlich!“ . 

„Alſo: Ich habe geſtern abend, gerade wie der Herr 
Herbſtreith mit den anderen Herren ins Obergeſchoß ge⸗ 
gangen war, jemand die Hintertreppe herunterlommen 
hören. Ich öffnete ſchnell die Küchentür, um zu ſehen, wer 
es war. Aber es war zu ſpät, er huſchte gerade durch Die 
kleine Gartenpforte hinaus.“ 

„Sie ſahen ihn?“ 

Sie nickte. 

„War es denn jemand aus unſerem Hauſe?“ 

Sie nickte wieder. 

„Ja — wer war es denn? So ſagen Sie es doch!“ 

Sie zögerte. 

Herbſtreith fragte: „Die Hintertreppe wird doch von 
unſeren Gäſten nie benutzt?!“ NER 

„Nein. Nie. Für die Gäſte iſt ja gar kein Ausgang auf 
der Hintertreppe. Ein Ausgang iſt vorhanden vom Boden 
aus, einer von Fräulein Inges Stube aus, aber der iſt 
vernagelt, weil kein Schlüſſel zu der Tür da iſt — und der 
dritte von der Küche aus, für uns Mädels.“ 

„So kann der Betreffende nur den Bodenausgang ba 
nutzt haben.“ f 

„Sicher!“ 2 

Ida erſchien Male warf Herbſtreith einen warnendey 
Fortſetzuna folat.) 
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Lodz für die arbeltgteſen Kopfarbeiter. 

Die zunehmende Arbeitsloſigkeit unter den Kopfarbei⸗ 
tern in Lodz hat den Bezirksrat der Kopfarbeiter⸗Jachver⸗ 
bände zu der Veranſtaltung einer großen Sommorreboute 
im Heſenenhof bewogen, um durch den Reingewinn den 
Arbeitsloſen zum Teil Hllfe leiſten zu können. In feinen 
Beſtrebungen wird der Bezirksrat vom Journaliſten⸗Syn⸗ 
dikat rege unterſtützt. Die erwähnte Veranſtaltung wird 
außergelvöhnlich abwechflungsreich geſtaltet werden. Der 
Termin dieſer Sommor⸗Redoute wurde auf den 20. Juli 
leſtgeſetzt, im Falle ungünſtiger Witterung findet fie eine 
Woche ſpäter, am 27. Juli, ſtatt. 

Furchtbarer Unfall bei der Arbeit. 

Der in der Fabrik in der Drewnowſta 102 beſchäftigte 
30jährige Arbeiter Pawel Kutas (Reitera 17) wurde geſtern 
nachmittag in dem Moment vom Transmiſſionsriemen er⸗ 
faßt, als er ſich über die Maſchine beugte, da dieſe plößlich 
ausſetzte. Der Unglückliche wurde von dem Riemen hoch⸗ 
geriſſen, doch hatte er noch ſo viel Geiſtesgegenwart, um 
ſich an der Decke an einem eiſernen Halen feſtzuhalten. Ihn 
verließen aber bald die Kräfte und er ſtürzte aus beträcht⸗ 
licher Höhe auf die Steinflieſen des Fabrikſaales herab, 
wo er ohnmächtig liegen blieb. Der ſofort herbeigerufene 
Arzt ſtellte bei dem Unglücklichen einen Bruch der Wirbel⸗ 
jäule und des Hinterhauptbeinknochens ſowie allgemeine 
Verletzungen feit und ließ ihn nach dem St. Joſefsſpital 
bringen. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 

Folgen des Hungers und der Kriſe. 

Vor dem Hause Klonowoſtraße 33 brach geſtern die 
18jährige arbeits⸗ und obdachlose Leokadja Gierkowſka vor 
Hunger und Erſchöpfung zuſammen. Der Arzt der Ret⸗ 
eee überführte ſie nach der ſtädtiſchen Kranken⸗ 
ſammelſtelle. (a) 


Auf dem Dachboden erhängt. N 

Geſtern gegen 4 Uhr morgens hörten die Einwohner 
des Deren Dworſta 44 auf dem Dachboden ein verdächti⸗ 
ges Geräuſch. Sie glaubten, es hauſieren dort Diebe und 
bewaffneten ſich deshalb mit Aexben, Knüppeln und dergl. 
und machten ſich, die weitgehendſten Vorſichtsmaßregeln ein⸗ 
haltend, auf den Weg nach dem Dachboden. Hier erblicken 
fie aber zu ihrem Schreck einen an einer Schnur hängenden 
Mann, deſſen Körper ſich noch etwas bewegte. Einer von 
den Eimvohnern, der am meiſten Geiſtesgegenwart beſaß, 
ſchnitt die Schnur durch und der Ergängie feel zu Boden. 
Es ſtellte ſich heraus, daß es ſich um den 19jährigen Ruſſen 
Michael Nazaruk handelt, der in demſelben Hauſe wohnt 
und Bäcker von Beruf iſt. An der Leiche wurde bis zum 
Eintreffen des Gerichtsarztes ein Polizeipoſten aufgeſtellt. 
Der Grund des Selbſtmordes konnte noch nicht feſtgeſtellt 
werden. 

Eine Streife des 13. Polizeikommiſſariats fand auf 
den Feldern in der Obywatelſka eine ſich in Schmerzen 
windelde ältere Frau. Neben ihr lag ein Fläſchchen von 
Salzſäure. Der Arzt der herbeigerufenen Rettungsbereit⸗ 
ſchaft nahm eine Magenſpüſung vor und überführte die 
Lebensmüde ins Krankenhaus. Da die Vergiftete beſin⸗ 
nunglos iſt und keinen Ausweis bei ſich hatte, konnte ihr 
Name nicht feſtgeſtellt werden. (p) 
Unfall bei der Arbeit. 


Eine Kindesleiche im Abort. 
Beim Ausfahren der Abortgrube im Haufe Milezar⸗ 

ſtiego 28 wurde die Leiche eines kleinen Kindes gefunden. 

Die Leiche iſt ſchon in Verweſung übergegangen. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

L. Bawloriti (Petrikauer 307), S. Hamburg 
(Glowna 50), B. Gluchowſki (Narutowicza 4), J. Sitlie⸗ 
wiez (Kopernila 26), A. Charemſa (Pomorſka 10), A. 
Potasz (Plac Koscielny 10). (p) 
Umbenenmung einer Gemeinde. 

Das Mimiſteruum des Innern hat angeordnet, daß die 
bisherige Gemeinde Dzbanli im Kreiſe Laſt, Wojewodſchaft 
Lodz, fortan den Namen Szezercow tragen ſoll. (a) 

Wohin gehen wir am Sonntag? f 

Nach „Zacisze“! Dem Rufe der Sektion der Reiger, 
Scherer umd Schlichter wollen wir folgen, da wir uns ver⸗ 


ene 


n Bolltgeitung — Gonmabenn, den p. Ruf 1090, 


Auf der Spur S 
der goldenen V ade! 


Original-Kriminalroman von E. Leichsenring. 


Unser neuer Roman führt in die Newyorker Gesellschatt. 
Allan Longby, der verwöhnte Liebling besonders der 
Damen, der elegante, launenhafte Junggeselle, ieiert 
seinen 39. Geburtstag durch ein gıußes Fest. Wenige 
Tage später lindet man ihn erschossen vor seinem 
Schreibtisch. Fieberhaft arbeitet die Polizei, fieberhaft 
arbeiten seine Freunde, um dem Mörder oder des 
Mörderin oder der Mörder-Gesellschaft auf die Spur zu 
kommen. Eine Spur nach der anderen wird veriolgt, 
Herren der Gesellschaft, Damen der Gesellschaft geraten 
in Verdacht und werden in Untersuchungshaft genommen; 
vor allem achtet die Polizei auf Chinatown, Newyorks 
berüchtigtes Verbrecherviertel. Der Mord jedoch findet 
eine Lösung, an die niemand gedacht hätte, Diese auf- 
regende Kriminalgeschichte bringt Ueberraschung aul 
Ueberraschung. Daneben läuft eine zarte Liebes- 
geschichte zwischen einem strebsamen Detektiv und 
einem jungen Mädchen. Nach vielerlei Hindernissen 
finden sich die beiden; noch ein zweites Paar findet 
zum Schluß das ersehnte Glück. Ein Roman voll 
Fi von Ueberraschungen, Geschehnissen, Erlebnissen, 
spannend und interessant vom Arne bie zum ER 


Mit dem Abdruck dieses Romans beginnen wir 
in den nächsten Tagen. 


pflöchtet fühlen, als organifierte Arbeiterſchaft, die Organi⸗ 
ſation zu unterſtützen. Doch nicht nur allein deshalb, ſon⸗ 
dern auch, um das Zufannmengehörigbeitsgefühl zu ſtärken 
und einmal die guauen Alltags ſorgen zu vergeſſen. Darum 
auf zum Gartenfeſt in „Zacisze“! 


Die Affüre des Dücgermeifters 
bon Nuba⸗Babianitia. 


Wie von uns vor einigen Tagen mitgeteilt wurde, gin 
der Staatsanwaltſchaft beim Lodzer Bezirksgericht eine en 
ſehenerragende Klage des hieſigen Arbeiters Sieden Grusz⸗ 
ynſti über den ge Bürgermeiſter von Ruda⸗ 
bianicka, Adam b zu, in der dieſer beschuldigt 
wird, als Sekretär der Arbeitsinvaldenverbandes dem 
Kläger eine Vollmacht zur Annahme einer Erbſchaft im 
Werte von 40 000 Zloty entlockt : 
Wie uns mitgeteilt wird, bat die Staatsanwaltſchaft 
. fie ſich mit dem Falle bebanmtgemacht hat, die Akten 
Br 


erſuchungsamt zugeſandt, wo eine gründliche Ermit⸗ 
telung angeſtellt worden if. In den auler Kreiſen von 


Lodz, ſowohl in der Wojewodschaft als auch in der Kreis⸗ 
ſtaroſtei, hat die Angelegenheit des Lalkoapſki einen ſataſen 
Eindruck hervorgenuſen, um jo mehr als den Mikbränchen 
falle und unvermögender Mann zum Opfer fallen 
UU . a 


Und fo etwas iſt möglich! 
Der Oberpoliziſt eraminiert Fabrilmeiſter. 

Die Angelegenheit der Emeritalverſicherung der 
Fabrikmeiſter iſt durch die Entſcheidung, daß die Fabrik⸗ 
meiſter Geiſtesarbeiter find, endgültig geregelt worden. Die 
Verwaltung des Fabrikmeiſterverbandes iſt ſeildem im ſlän⸗ 
digen Kampfe mit den triellen um die Verſicherung 
der Fabrikmeiſter. Auch muß der Verband darüber wachen, 
daß die Fabrikanten ſich an die Verordnung des Staats⸗ 
Reli ns halten und die Behörden die Verordnung auch 
richtig auslegen. 

In der vergangenen Woche kam eine Delegation der 


rene 


Die Verliner Olympia ⸗Radrennbahn niedergebrannt. 
Die Berliner Olympia ⸗ Radrennbahn, die beerch ein nächtliches Großtheuer zum groen Toll wiede rb rann 


‚zwar Wochen zu bezahlen. 


aus in Oſtpreußen 
ſteht in Elbing. Es wunde im Jahre 1237 erbaut. 
ee eee eee eee. DDr 
Fabrikmeiſter aus Ozorkow nach Lodz und ſetzte die Ver⸗ 
waltung des Verbandes davon in Kenntnis, daß in Ozorkom 


der Konnnandant des Polizeipoſtens, Grodzki, ein einfacher 
Oberpoliziſt, in die Fabriken konumt und die Meiſter auf 


ihre Kenntniſſe in der polniſchen Sprache examiniert ()). 
Der Präſes des Verbandes Perezynſti und der Sekretär 
Lipfti begaben ſich darauſhin nach Ozorkow, um die Sache 
fn unterſuchen. In Ozordow iſt der Kommandant dos Po⸗ 
ige ipoſtens der einzige (11) Vertreter der Amtsgewalt und 
das Wojewodſchaft samt, das in Streitfällen in Sachen ber 
Verſicherung der Fabrilmeiſter als Geiſtesarbeiter entſchei⸗ 
det, hat die Weiſung erhalten, am Orte Ermittlungen über 
die Tätigkeit der Meiſter anzuſtellen. Der Oberpoliziſt hat 
nun ſeine Aufgabe ſo verſtanden, daß er die Meiſter auf 
ihre Kali Vorbildung und Kenntniſſe in der Mechanik 
zu prüfen hat und examinierte die Meiſter in den Fahr ken 
auf ihre Fachlenntniſſe und Qualifikationen hin. Außer⸗ 
dem prüfte der Polizeigewaltige die Meiſter auch in Pol⸗ 
niſch und gab, obwohl er ſelber nicht einwandfrei Polniſch 
kann, ſein Gutachten über die Kemitniſſe der Fabrikmeiſter 
in der polniſchen Sprache ab. Die Protokolle über das 
Ergebnis einer ſolchen „amtlichen Pellung“ wurden den 
Fabrikmeiſtern auch noch zum Unterſchreiben vorgelegt. In 
der Schlöſſerſchen Fabrik prüfte Grodzki den Obermeiſter 
und ließ al übe hveiben, die nichts mit dem Beruf eines 
Meiſters zu tun hoden. Schließlich äußerte er ſich dahin, 
daß, wenn die Fabrikmeiſter als Geiſtesarbeiter verſichert 
werden folften, auch die Schuſter und Maurer verſichent 
werden müßten. ; 

Im Zufamnmenhang mit diefer höchſt merkwürdigen 
„Amtshandaung“ wird eine Delegation des Fabrikmeiſter⸗ 
verbandes ſich nach Warſchau begeben und im Miniſterium 
ein entſprechendes Memorial niederlegen. In dem Memo⸗ 
rial werden die Fabrikmeiſter die Reſpektierung des Geſeßzes 
über die Emerikaſverſicherung der Faßrikmeiſter duch die 


Staatsämter und ihre Organe verlangen. (9 


Vom Arbeitsgericht. 


Bet der Jamitze Wolf, Zgierſta 54, war als Dienſt⸗ 
mädchen eine gewiſſe Antonia Kraskowna, Lagiewnika 23, 
angeftellt. Ihr Lohn betrug 40 Zloty monatlich nebſt Untere 
halt. Im Laufe ihres gampon 21monatlichen Dienſtes wurde 
ihr wicht ein einziger Groſchen ausgezahlt. Immer, wenn die 
Kvakowna Geld verlangte, drohte die Brolgeberin ihr mit der 
Enklaſſung aus dem Dienſte. Bel ihrem Fortgange verlangte 

nochmals ihr Geld, widrögenfalls fie die r dem 
f 6 5880 9nd ee en Re von 40h hig und 
H 35 h u n Reſt von N 
— 8 8 hen zu Fi Kraskowna ihr Geld ang 
wel Monaten noch nicht hatte 
frühen Arbeitgeberin 35 Arbeitsgericht eine Klage ein. Das 
Gericht verurteilte die Verklagte zur Zahlung der 
Summe von 486 Zloty plus Gerichtskosten. g 

In der Schnaderfirma Hetman, Wulczanfka 63, arbeiten 

cheſelle Tad. Ba He, Be Wochen ao von 10 Ju 
Durch die ganze Zeit jemer Beſchäftigung mußte er zehn Stun⸗ 
dn glich arbeiten. Als ihm bei einem Fortgang Hetman 
die Vergützgung nicht bezahlen wollte, übergab Kerner die 
Angelegenheit dem 5 0 9 und verlangte die Verurtei⸗ 
lung des Heiman zur Zahlung für 285 Ueberſtunden zu 50 
Prozent = 233,70 Zloty und für 227 Stunden zu 100 Pro; 
2370 Zloty, für den Urlaub 150 Zloty, zuſammen 743,70 
Zloty. Das Gericht verurteilte den Verklagten ur Zahlung 
an den Kläger von 241 Zloty plus 10 Prozent ab 20. März. 


g (m 

Dem Lodzer Arbeitsgericht war eine Klage des Arbeiters 
Wincenty Kraska zugegangen, der von der Firma Windmann, 
Weiß und Jachimcpicz entlaſſen worden war. Kraska ver⸗ 
langte eine Entihädigung füt die Nichtausnützung feinet 
Urlaubs im Laufe von zwei Jahren, wofür er nur ein teilweiſe 
Eniſchäd'gung erhalten hatte, ferner für Unberſtunden, Ind 
amt 96 Zloty. Troß der Einwendungen des Vertreters der 
Firma wurde die Berechtzgung der Forderungen des Klägers 
0 ellt und die Firma zur Zahlung von 131,60 Zloty mit 
kogent Zinſen für bie Zeil vom 13. Mai verurteilt. ( 
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Piotrkomska 10 
przeprowadzil sie na 


Al. Nosciuszkl . 3 , 
Aus dem deutſcheneſellſchaſtoleben 


Vom Männergeſangverein „Concordia“, Lodz, wird uns 
ſchrieben: Wir weiſen hierdurch auf die am Montag, den 7. 
Su, 8.30 Uhr abends, ſtattfindenden Monatsſitzung hin und 
itten die Herren Mitglieder in Anbetracht äußerſt wichtiger 
Beſprechungen vollzähliges und pünktliches Erſcheinen. 


Ausflug der Mitglieder des Commisvereins nach Danzig 
und Umgegend. Wie wir bereits berichtet haben, beabſichtigt 
der Commisverein in nächſter Zeit einen gemeinſamen Aus⸗ 
ung nach Wan Gdingen, Hela Bun zu veranſtalten. Die 

itglieder, die dieſen intereſſanten Ausflug an die Oſtſee mit⸗ 
machen wollen, werden erſucht, ſich umgehend im 
felretariat, Al.⸗Kosciuszki 21, anzumelden. 

Trauung. Heute um 6.30 Uhr abends findet in der St. 
Matthäikirche die Trauung des Herrn Bruno Buſch, Sohn 
der Eheleute Richard und Olga Buſch geb. Weigelt, mit Frl. 
Martha Lange, Tochter des Öbermeifterg Reinhold und Ida 
Lange geb. Erölenberg, ſtatt Glückauf dem jungen Paare. 


. y EEE TEC 
Nadio⸗Stimme. 


Für Sonnabend, den ö. Juli 1930, 


Polen. 


Wien een. e 

12.05 Schallplatten, 16.35 Schallplatten, 17.05 Vortrag: 

Kampf gegen den Reschen and 18 Goltesdienſtbertra⸗ 
tung aus Wilna, 19 Verſchiedenes, 19.20 Radionachrich⸗ 
ten, 20.15 Populäres Konzert, 22 Feuilleton: Die großen 


ereins⸗ 


Metropolit Dioniſius, 
der . aogpen Kirche in Polen, 


das Oberha 
unter deſſen Vorſitz die Landessynode ſtattſand, auf der die 

tändigkeit der wuſſiſch⸗ordhodoxen Kirche in Polen 
beſchloſſen wurde. 


Nachruf auf Frau Gchmikat. 


Durch meine Nächte ſingt ein Sang von einer, die 
einſtens war; durch jede Stunde klingt ein Klang von... 
Frau Schmikat hieß fie, um es kurz zu ſagen. Sie war 
eine Frau Ende der Fünfzig. Sie hatte Prinzipien und ein 

tes 12 aber blieb ich ihr länger als drei Monate die 
Niete ſchuldig, jo konnte fie unangenehm, hart und uner⸗ 
bittlich werden. Sie war fünf Jahre meine Wirtin und 
wir haben — Gott ſei es geklagt! — wir haben manch einen 
ſchönen Krach zuſammen gehabt. Wenn es ganz ſchlimm 
wurde, griff ſie zum Beſen und dann mußte ich türmen. 

ch ging immer durchs Fenſter, an der Dachrinne entlang 
abwärts. Wir wohnten in der erſten Etage, wie man ſagt. 
An ſolchen Tagen kehrte ich erſt um Mitternacht heim, 
ſorg⸗ und harmlos. Der Krach war vergeſſen, denn um 


Mitternacht war Frau Schmibat ſtets — 


Jawohl, Frau Schmikat ſoff! Frau Schmikat ſoff 


Wenn es fein mußte Brenmſpiritus mit Himbeerſaft. Frau 


Schmikat hätte Möbelpolitur geſoffen, aber im allgemeinen 


Fan fie schlicht Machandel. Und jeden Abend war Frau 


Schmikat voll wie eine Haubitze, blau, blau wie ein Wald⸗ 
beiſchen! 


Und das war ſchön ſo! Für mich! Denn wenn Frau 
Schmikat einen Liter Schnaps im Bäucheſchen hatte. dann 


war ſie verſöhnlich, vergeſſen war meine rückſtändige Miete, 


‚ bevaejien Sorge und Kunnger, vergeſſen die nümmehr end⸗ 


gültige Kündigung, vergeſſen alles — Frau Schmikat ſagte 


I Froſt!“ und ſang gewöhnlich mit voller, tiefer Stimme 


das Lied vom Elternarab, das liebte fie, 
Oh, es waren ſchöne Zeiten, als möblierter Herr im 


Der Weltrekord der Geſchwifter Hunter. 
Die amerikaniſchen Rekordflieger find nach 554 Stunden Flugdauer in Chikago gelandet. 
Die „Rekordfamilie“: Walter (Tandſlugzeug), John (im Rekordſſugzeug „City of Chicago“), Irenel die den Brüdern 


das Eſſen bereitet), Albert (Tamflugzeug) und Kerneth Hunter („City of 


icago“). 


Pariſer Magazine, 22.15 Bekanntmachungen ſowie Tanz⸗ 


muſt 
Warſchau, Kattowitz und Krakau. 
17.30 Kinderſtunde, 18 Gottesdienſt, 20.15 Konzert, 23 
Tanzmuſik. 
Poſen (896 kHz, 335 M.). 


18 Kinderſtunde, 19.15 Frauenſtunde, 19.30 Mandolinen⸗ 
konzert, 20.15 Konzert, 22.30 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 195, 418 N.). 
14 platten, 16.30 Konzert, 18.25 Flötenvortr 
Re 20 Tanzmuſik. 5 u 

Breslau (923 195, 325 M.). 

16.30 Schlager⸗Revue, 18.50 Heitere Abendmuſik, 20.30 
Tanzmuſik. 

Frankfurt (770 164 390 M.). 

7.30 und 16 


zert. 13.20 Schallplatten, 19.30 Volks⸗ 
tümliches Konzert, 11 Altöſtervreichiſche Militärmärſche, 
28 Unterhaltungskonzert. g 


Königswuſterhauſen (983,5 195, 1635 M.). 


7 Konzert, 16 Nachmittagskonzert, 20.30 Humor, 21 Alt⸗ 
öſte Mililärnärsche. er: A 


Prag (617 153, 487 M.). 
16.15 Populäves Konzert, 18.15 „19.30 
Funtſzene, 20.30 Ruffſſches Valalafte. Pe 21 Luſti⸗ 
ger bene, 21.30 Tanzmuſtk, 23.20 Konzert. 

Wien (581 195, 517 M.) 


15.20 Große Wiener Ye 16 K t, 19 Mär⸗ 
chen für Groß und Klein, 19 Kammermuſik, 20.05 Drama: 
Die andere Seite“, anſchl. Abendkonzert. 


Kadioecle. Heute zwiſchen 20 und 20.15 Uhr wird Herr 
e im Radio Brieſtaſten alle Anfragen, die 
an den Lodzer Sender gerichtet wurden, orten. 


ſe der Frau Schmikat. Nur manchmal es ba 
Menden wie bereits geſagt. So entſinne 1 g ag 
Ich will das anders erzählen. Frau Schmilat griff 
manchmal zu Repreſſalien. Beiſpielsweiſe klaute ſie mir den 
linken San und behauptete, ich beäme ihn nicht früher, 
als bis die Miete auf Heller und Pfennig bezahlt ſei. Mein 
Einwand, man könne auf einem Schuh weder Geld ver⸗ 
dienen, noch pumpen gehen, ließ ſie völlig kalt. Oder ſie 
nahm meine beiden Schlipie an ſich, oder fie gab mir keinen 
Tropfen Waſchwaſſer, auch das Entziehen der Handtücher 
war ein beliebtes Druckmittel der Frau Schmikat. 
Einmal — ich weiß es wie heute — einmal ſchreie ich 
durch die Türſpalte: „Frau Schmikat! Zum Donnerwetter 
nochmal, Frau Schmikat, wollen Sie mir jetzt gefälligſt ein 
Handtuch geben? Soll ich hier...“ 
„Hähähä“, macht fie aus ihrer Kemenate. „Hähäl 
i nich dran .. ne, von mir kriegen fe kein 
Handtuch!“ 


6 ikat!“ ſchrie ich wieder. „Wenn ich ni 
0 > S Falz W gübt's ber hen 
or.” „N 
„Hähähä!“ macht Frau Schmikat der füͤrchter⸗ 
lachen Ju e eee ſe an 0 11 alte 
Frau, Sie roher Geſelle. Sie werden dann ja ſehen, was 
die Polizei dazu ſagt!“ 
„Ein Handtuch! Herrgotthimmeldonnerwetter!“ 
„Ne. ſtechen fe doch de Händ' und den Kopp zum 
CC 
vcknen. 


„Aber, Frau Schmikat“, vufe ich erſchrocken. „Ließſte, 


de Frau Schmilat, Ihr Ratſchlag wäre ja gu, Frau 
Shen, e S dee e e e 
S dtz bad genommen 


Fran Schmftatl⸗ 


Deulſche Sozial. Arbeitspartei Volens. 


Lodz⸗Süd. Montag, den 7. Juli, um 7 Uhr abends, findel 
die Monatsſitzung der Vertramensmännor ſtatt. Um pünkt⸗ 
liches und vollzähliges Erſcheimen wird erſucht. 

Nowo⸗Zlotno. Sonnabend, den 5. Juli, um 6.30 Uhr 
abends, findet im Parteilokal, Cyganka 14, in Anweſenheit 
des Beirats, Gen. Guſtav Ewald die diesjährige ordentliche 
Generalverſammlung ſtatt. Tagesordnung: Berichte und Neu⸗ 
wahlen. Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen der Mit⸗ 
glieder wird erſucht. Der Vorſtand. 

Ruda⸗Pabianicka. Sonnabend, den 5. Juli, um 7.30 Uhr 
abends, findet im Parteilokal eine gemeinſame Sitzung des 
Vorſtandes, der Vertrauensmänner und der Reviſtonskom⸗ 
miſſion ſtatt. Um vollzähliges Erſcheinen erſucht der Borftanb. 


Deuticher Sozial. Jugend bund Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Heute, Sonnabend, um 10 Uhr abends 
findet . Nachtwanderung nach dem Gönſerich — Linda 


ſtatt. Sammelpunkt im Parteilokal, Petritauer 109. Bitte 


ünktlich zu erſcheinen. — Morgen, Sontag, früh findet da⸗ 
ae für die diejenigen Mitglieder, die ſich an der Nacht⸗ 
wanderung nicht beteiligen können, ein Ausflug ebenfalls nach 
Linda — Gänſerich ſtatt. Sammelpunkt auf dem Baluter 
Ring um 6 Uhr morgens. Um zahlreiches und pünktliches Er⸗ 
ſcheinon wird gebedben. 


Jeder 


neugeworbene Veſer 
verhilft zur Aus geſtal⸗ 
tung deines Blattes. 


Darum wich! 


„Sooo. ach fo, ach dann dann warten ſe man, 
ich bringe ein Handtuch... dann geht das nuch mit der 
Sonne.. Sie wohnen in einem anſt inden Hes 
was ſollen die Leut' auf der Straße denken, wenn Sie 
n' Sitzbad ... ſbſo 
So war Frau Schmikat manchmal hart, umerbiktlich, 
doch in der nächſten Selunde weich wie Butter, herzlich 
liebevoll forgend für mich. 
Hatte ſie die Sache mit dem Linden Schuch gemacht, fo 
gab es eim unseh waves Mittel ihn zurückzubekommen. J 
klagte über heftige Magenſchmerzen. Stöhnte laut. Dann 
kam Frau Schmikat und gab mit Ratſchläge: 
Da müſſen ſe n' Schnaps trinken!“ 
„Täa, gut geſagt, Frau Schmikat, aber woher nehmen? 
Und denn Geld zu Schnaps, wenn man nicht mal die 


„Na warten ſe man 
flink eine große Flasche. 
8 hier trinken fe man“. Sie goß ein Waſſerglas 
oll. 


„Und Sie, Frau Schmikat?“ 

„Ich, nein, ich hab doch feine Magenschmerzen!“ 

„Na, zur Geſellſchaft, Frau Schmikat, einen nehmen 
Sie, nicht wahr?“ 

„Weil Sie es find, Proſt!“ Frau Schmikat trank. Wir 
tranken die Buddel aus. Frau Schmikat ſang das Lied 
vom Elterngrab und ich, ich kriege meinen linken Schuh 

Dieſe jeliene Frau iſt jetzt hochbetagt geſtorben. Sie 
hat ſich In eu a Wee Rattengift ſtatt Zucker in 
den Machandelſchnaps geban, denn in letzter Zeit trank fie 
mur geſüßten. Arme Tram’ Bartolus 


.", ſagte Frau Schilat und hole 
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Copyright by Martin Feuchtwanger Halle (Saale) 
(26. Fortſetzung) 
Linum LLLLTEETEILLEEKERERT JH 


Er 309 Jutta in ſein Zimmer. Und dier erzählte fie 
ihm das Vorgefallene leiſe und ſchonend. Die nackte Wirk⸗ 
ichfeit war niederſchmetternd. Aber die Freude, das ge⸗ 
liebte Mädchen hier in der Fremde wiedergefunden zu 
haben, bildete ein Aequivalent, ein Gleichgewicht. Nun 
wurde alles klar und hell und durchſichtig wie ein Kriftall. 
Jetzt wußte Arnulf Berling, an wen ihn die Augen Miſter 
Wentleys erinnerten ... An Lilian ... Und die Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen Jacobi und Wentley! 

Wilbur Spencer hatte die Zeichnungen photographiert, 
em dann, nach der Tat ſeines Komplizen, den Sender nach 
den geſtohlenen Angaben neu zu erbauen. Ferner: Nie⸗ 
mand anders als Wilbur war von Berling angeſchoſſen 
worden. Der Sohn des Flugzeugkönigs hatte ganze Arbeit 
geleiſtet. Und Lilian, ſeine Schweſter, war mitſchuldig! Sie 
ſtahl ihm die Pläne, um dem Bruder damit zu dienen. 

Arnulf umarmte Jutta. Sie ſahen ſich in die Augen. 
Aber nichts von Troſtloſigkeit war in ihnen. Der Wille 
zur befreienden Tat war mächtig. Lilian, nun biſt du 
ſchachmatt geſetzt! Das Spiel iſt aus! 

„Du wirſt mir helfen, Jutta. Niemand ſoll darum 
wiſſen. Ich muß fort. Heute noch!“ 

„Arnulf — es iſt Nacht...“ wandte fie ſchüchtern ein. 

Er lachte unbekümmert. 

„Um fo beſſer, Kind!“ Und nun entwarſen Sie einen 
Plan, der zwar kühn, aber keineswegs phantaſtiſch war. 
In zwei Stunden, wenn Lilian mit ihrem Gaſt bei der 
Tafel ſaß, wollte der Pilot aufbrechen. — — — 

0 „Schnell, Liebſte, noch einen Kuß! Heißen Dank. Und 
juf Wiederſehen in der Heimat!“ Der Abſchied war kurz. 
Es gab jetzt keine Zeit, ſich Cefühlsregungen hinzugeben. 
Jutta eilte hinauf zum Schloß. Sie fürchtete ſich nicht. 
Die Nacht war mondhell. 
0 . Ein halbe Stunde ſpäter ſtarteie der „Paradiesvogel“. 

Das Unmögliche war möglich geworden durch die tat⸗ 

N kräftige Hilfe Juttas. Sie hatte von Bord der „Erato“ 
tlektrotechniſches Material, etwas Proviant und — eine 
Flaſche Weinbrand geholt. 

Jones, der wie von ungefähr zu dem einſamen Nacht⸗ 
wandler trat, konnte der Einladung nicht widerſtehen. Er 
trank den ſchweren, goldhellen Kognak wie Waſſer. Nun 
ka er drüben am Strande und ſchlief wie ein Murmeltier. 
Dieſe Löſung war für beide Teile die beſte. Berling hätte 

8 zen Sicherheitschef niedergeſchlagen, wenn er ihm 
Schwierigkeiten auf dem Wege zur Flucht bereitet hätte. 

Nun ſang der Motor wieder ſein leiſes, vertrautes Lied, 
es wurde für den Piloten zur Freiheitshymne. 

Der Empfänger war propiſoriſch repariert. 
durchhalten. 

Die Nacht verſchlang die Umriſſe von Sun⸗Island. 
And Berling lachte: „Lilian, nun bin ich dir noch zu Dan! 
verpflichtet, daß du mir die Zeichnungen ſtahlſt und deinem 
Bruder ſandteſt; denn nur der inſtandgeſetzte Sender er⸗ 
möglicht mir die Flucht.“ 

Und leiſe Trauer überkam ihn. Was auch vorgefallen 
var — in der Erinnerung würden die Märchenſtunden 
zon Aun⸗Island nicht verblaſſen. Die elementare Liebe 
Eiltaus entſchuldigte ihre Handlungsweiſe. Wie würde 
fie feine Flucht aufnehmen und ertragen? 

Arme Lilian! 


Er würde 


33. Kapitel. 


Schon am, anderen Tage ſtach die „Erato“ wieder in 
bet. Es wat eine regelrechte Flucht. Alice von Wernegg⸗ 
Rothenftein konnte ſich das Verhalten der Gaſtgeberin nicht 
etlüren, 
Und fo zog man die Konſequenzen. In der Erinnerung 

. zer Baronin würde die Dollarprinzeſſin keine gute Rolle 
elen. Erſt ſpäter, als Jutta Förſter der Dichterin reſt⸗ 

3 Aufklärung gab, verzieh fie Lilian Spencer. 

Verſtört betrat der Funker das Zimmer ſeiner Herrin. 
„Mylady, ich kann mich nicht mit Sir Wilbur in Ver⸗ 
kudung ſetzen. Die Antriebsmaſchine zündet nicht. Wir 
Küſſen den Defekt erſt ſuchen.“ 
Lilian wandte ſich um. Der Mann ging. 
Arnulf, du haft dich gerächt! Nun Rörzt alles zu⸗ 
nen. Wilbur, num ſommſt du an die Reihe. Und ich 
zn dich nicht warnen.“ 
„Nun ſaß die ſchöne Lilian Spencer in ven weauern ihres 
Palaſtes und ſann und ſann. Weshalb durfte die ſelige 
Zeit ihrer Liebe für ſie nur ein Traum ſein? Was nun? 
Mit Arnulf Berling verlor ſie alles: Lebensfreude, Jugend 
und Schönheit. Sie würde dahinwelken wie eine ge⸗ 
brochene Blume. 

Der Geliebte, dem ſie anhing mit Leib und Seele, war 
fort und kehrte niemals wieder. Und fie, die reichſte Frau 
der Welt, war nun arm wie eine Sklavin. 

In dieſen Stunden zog Lilian Speneer den ſelbſt zu 
wählenden Tod ernſtlich in Erwägung. Nicht in elſtatiſcher 
Hingabe an den Schmerz des Augenblicks, nein, mit jener 
ühnen Ueberlegung, die klar bis ans Ende ſieht. 

In Schönheit fterben... Inmitten eines Meeres der 
geliebten Blumen... Dieſer Gedanke hatte etwas Be⸗ 
ſtechendes .. Aber man mußte tapfer fein, wenn man das 
haarſcharfe Meſſer an die Pulsadern — — 

Lilian ſchrie auf in Angſt und Grauen vor der eigenen 
Phantaſie. Ach, fie war nicht tapfer... - 


2 % 2 * 


— — 


Lilian ließ ſich Heder ſehen noch entſchuldigen. 


| 


Auf Wilburs Wunſch wurde die Hochzeit im kleinsten 
Kreiſe gefeiert. Eva und ihre Eltern waren einverſtanden. 
Die Zeit war ernſt und ſchwer. 

Noch in der Nacht reiſte das junge Paar nach Hamburg 
ab. Und ſchon am nächſten Tage trat es die Ueberfahrt 
nach Neuyork an. Die junge Frau ſah traumverloren nach 
der in violetten Tinten verſchwindenden Küſte hinüber. 
Und Wilbur legte zärtlich den Arm um ſie, ſagte reſtlos 
glücklich: 5 

„Nun kann ich das Angenehme mit dem Nützlichen ver⸗ 
binden. Eva, meine ſüße, kleine Felſentaube. Die Eltern 
werden ſich freuen, uns zu ſehen. Und während Vater 
alles Erforderliche zum Bau der Elektroplane einleitet, 
werden wir in der Sierra Nevada die Flitterwochen ver⸗ 
leben.“ 

In Evas Augen erloſch die Vergangenheit. Was vor⸗ 
bei war, lag da hinten, verſank mit der Heimatküſte im 
Dämmer der Ferne. Vorn am Bug des Schnelldampfers 
ziſchten die Waſſer. Es ging vorwärts. Mit Volldampf 
hinein in die unbekannte Zukunft. 


* * * * 


Theodor Freſe war einem Schlaganfall nahe. Er griff 
mit beiden Händen ins Leere, wich wie vor dem Geiſte 
eines Abgeſchiedenen bis zum Schreibtiſch zurück. 

Arnulf Berling reichte ihm lachend die Hand. 

„Guten Tag, Herr Kommerzienrat!“ 

Und dann ordnete ſich die grenzenloſe Ueberraſchung 
langſam dem Alltag unter. Nun miſchte ſich reichlich Wer⸗ 
mut in die Wiederſehensfreude. Freſe erſtattete Bericht, 
wo, wie er die Neuordnung der Dinge ſeit dem Start Ber- 
lings kannte. Erſt dann, als ihn der Erfinder einen Blick 
hinter die Kuliſſen des von Wilbur Spencer inſzenierten 
perfiden Stückes tun ließ, barg der alte Herr das Antlitz 
aufſtöhnend in den Händen. 

„Mein Schwiegerſohn ein ſkurpelloſer Abenteurer und 
Betrüger — und ich wollte nur das Beſte! Glauben Sie 


mir, mein lieber Berling: Ich habe meine Einwilligung 
zu dieſer Verbindung micht leichten Herzens gegeben!“ 


Sportlalender für heute und morgen. 
Heute. Fußball: Meiſterſchaft der A-⸗Klaſſe. 17.30 Uhr: 


W. K S.⸗Platz: Touring I—L. Sp. u. Tv. bl. 

Morgen: Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe: W K. S.⸗Platz: 
10.30 Uhr: W. K. S. — P. T. C.; L. K. S.⸗Platz: 10.30 Uhr: 
L. K. S. Ib — Union; Widzew⸗Platz: 10.30 Uhr: Widzew — 
Sokol, 17.30 Uhr: Bieg — Orlan; L. K. S.⸗Platz: 17.30 Uhr: 
Gedamia — L. K. S. (Geſellſchaftstreffen). 


Die Ligaſpiele am Sonntag. 

In Warſchau: Wisla — Legja (Schiedsrichter Wardeszkie⸗ 
wicz); in Krakau: Cracovia — L. Sp. u. Ty. (Schiedsrichter 
Krukowſli); in Kattowitz: Ruch — Czarni (Schiedsrichter 
Gumplowiez); in Lemberg: Warta — Pogon (Schi eds vichter 
Brzeſinſki). a 
a „K. P. Korbhallmeiſter von Lodz 


Wie wir erfahren konnten, hat die Spiels und Diſzipli⸗ 


narkommiſſion das Zufatzſpiel zwiſchen J. K. P. und L. K. S., 
das ergebnislos verlief, als valcover zugunſten J. K. P. ent⸗ 
ſchiedon. In der Mannſchaft von L. K. S. hat ein Spieler 
teilgenommen, der im erſten Spiel nicht mitgewirkt hat. Auf 
dieſe Weile nimmt J. K. Poznanſki in der Tabelle der Korb⸗ 
ballſpiele die erfte, T K. S. die zweite, Triumph die dritte 
und L. Sp. u. Tv. die vierte Stelle ein. \ 


Die Pläne des polnischen Fußballverbandes. 


Da Polen an den Mitropaſpielen nicht mehr teilnimmt, 
hat die Fußballbehörde ſich um Länderſplele an die Landes⸗ 
berbände in Dänemark, Finnland, Ungarn, Oeſterreich und 
die Tſchechoſlowakei gewandt. Ein Teil davon ſoll in Polen, 
die übrigen Spiele in den anderen Ländern ausgetragen 
werden. 

Schmeling in Deutſchland eingetroſſen. 


Bremerhaven, 4. Juli. Boxweltmeiſter 
Schmeling tt am Freitagmorgen in Bremerhaven eingetroffen. 


Kein Revanchelampf Schmeling — Sharkey. 


Schon zu lange gehen die Verhandlungen zwiſchen Schme⸗ 
lings früherem Manager Bülow und der Madiſon Square 
Garden Corporation hin und her, um eine Baſis zu finden, 
das Schmeling früher gegebene Verſprechen zu halten, den 
noch bis 14. Oktober Entfenden Vertrag zu löſen. Durch 
Bülows Beharren auf ſeinen Forderungen wicht nur aus dem 
bevorſtehenden Kampf, ſondern auch aus den Einnahmen und 
Tourneen uſw, war eine Einigung nicht zu erzielen, ſo daß 
die Garden⸗Geſellſchaft und Joe Jacobs heute eine Bekannt⸗ 
machung erließen, daß die Verhandlungen mit Bülow abge⸗ 
brochen und als geſcheitert zu betrachten ſind. 

Ob der Abbruch der Beziehungen nur ein Manöver dar⸗ 
ſtellt, um Bülow zur Nachgiebigkeit zu zwingen, iſt nicht er⸗ 
ſichtlich, jedenfalls erklärt die Garden⸗Geſellſchaft, daß fie die 
Abſicht eines Revanchekampfes aufgegeben habe und ſtatt deſſen 
am 25. September einen Freiluftkampftag durchführen werde, 
auf deſſen Programm entweder ein Treffen des araentiniſchen 


Max ö 


5 I mußte 

— Und nun barer inſtuNbtg/ von eſfter geriginen Aus⸗ wurde 

einanderſetzung abzuſehen. darauf 

„Ich würde den Skandal nicht überleben. Das Glück 3 angst 

meiner Tochter wäre vernichtet und die Freſewerke wurde 
blamiert. Außerdem könnten wir ohne finanzielle Hilfe der * 
Amerikaner das großzügige Programm nicht durchführen. 1 


Dagegen werde ich mich ſofort mit Neuyork in Verbindung 1 


ſetzen und ich garantiere, daß Ihnen Spencer unter dem at Mırabı 
ungeheuren Druck Ihrer Anklage weitgehendſte Entſchädi⸗ N verhaf 
gung bieten wird.“ 95 0 
Berling ließ ſich den zwiſchen Freſe und Spencer ab⸗ 1 
geſchloſſenen Vertrag vorlegen. Die Vorteile, die Deutſch⸗ 1 Uebe 
land eingeräumt wurden, waren ſo augenfällig, daß der 0 
Erfinder nachgab. 2 
„Von Spencer wird es abhängen, ob ich die Angelegen⸗ * wurde 
heit vor das Forum der Oeffentlichkeit bringe. Und wenn 17 Separ 
ich mich füge, dann nur um Ihretwillen, Herr Kommerzien⸗ Bi 71 
rat!“ / 0 ER 
Die Dinge nahmen den erwarteten Verlauf. Während Auf 5 
ſich die Preſſe in Senſationsartikeln mit dem Wiederauf⸗ Polizze 
tauchen des Erfinders beſchäftigte, wurde Berling auf Ver⸗ 125 ſche hen 
anlaſſung der beiden Spencer zum Generaldirektor der 0 2 
neuerrichteten Elektroplan-Abteilung ernannt. Und der der S 
Prozentſatz feiner Gewinnbeteiligung war jo hoch ber belebt. 
meſſen, daß ſich der Erfinder entſchloß, den Schleier des en 
Vergeſſens über die Vergangenheit zu breiten. Polize 
Am Tage der Vertragsunterzeichnung kam Jutta Wiede 
Förſter auf Urlaub. Man verlebte den Abend in der Villa pg9erech 
Freſe. In den Römern funkelte edler Wein. Man hob I up 
die Gläſer. ſtattet 
„Auf die Zukunft und das Glück!“ toaſtete der Kom— vernice 
merzienrat. wohne 
Arnulf ſoh Jutta über den Rand des Rubinglaſes hin zu bei 
weg tief in die Augen und ſagte leiſe: 71 
„Und auf unfere Liebe!“ 1 
* Mn 
Ende! =; 8 
| * Bomb 
worde 
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1 ejehl: 
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Rieſen Campalo mit Carnera als Hauptlampf ſtehen „Tolle, 
eher aber mar wolle für Sharkey einen anderen maßgebenden . 
Begner verpflichten. nis 1728 
108 Die lehre Meldung ſcheint die größere Wegiſ demi * 
keit für ſich zu haben, denn nach einer anderen. Meldung ie EB s 
Sharkey bereits geſtern einen Vertag für den 25. Septem 
unterzeichnet haben. 


Griffith triumphiert. den. 
Paolinos letzter Beſieger, Johnny Risco, trat geſtern es 5% 
neut e Tuffy Griffith an, konnte aber nicht verhindern, 1 beſegt 
daß dieſem nach zehn Runden der Puutktſieg zugeſprocher band 
wurde. 1 5 
Neuer Weltrekord über 100 Meter? f Saar 
100 Meter in 10,2 Sekunden. 1 


Amerila überraſcht die Welt wieder mal mit eimer Sem. 5 
ſationsmeldung. Damach ſoll der durch ſeime Starts im vori⸗ a 
gen Herbſt auch in Deutſchland bekannte Negerſprinter Eddie Ehe 
Tolam alle ſeine großen Gogner überlrumpſt 1.9 Dar >u02 N 
Moler⸗Weltrekord von 10,4 auf 10,2 Sekunden herabgedrückt 


u 
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Der Neger Eddie Tolan. 2 3 
haben. Die aus der Stadt Vancguver in Kanada hierher ge wir ſende 
langte Meldung it mit größter Vorſicht aufzunehmen, Zuma Ne ben 
ſie keinerlei Angaben über die näheren Umſtände des Laufes 75 | 
enthält. Man kennt leinen Gegner, weiß nicht ob die Zeit 7 5 Uebe 
nicht unter Zuhilfenahme von Startblöcken erzielt wurde und mi 
ebenſowenig wird etwas über den Wind geſagt. > \ 
j U . 
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Studentenitreit in Bombay. 


Neue Zuſammenſtöße. 


London, 4. Juli. In Bombay ſind nach der Ver⸗ 
Haftung der Präſidentin des Kongreßausſchuſſes der Pvo⸗ 
binz die Studenten in den Streit getreben. Sie veranſtal⸗ 

0 die Straßen. Die Polizei 
mußte wiederholt eingreifen. Bei einer Maſſenverſammlung 
wurde ein Poliziſt von der Menge angegriffen. Es dam 
darauf zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen den Verſamm⸗ 
lungsteilnehmern und eimer Polizeiabteilung. 14 Perſonen 


teten einen großen Umzug durch 


wurden verwundet. 


Bis jetzt 3300 Verhaftungen in Indien. 


London, 4. Juli. In Indien find ſeit Beginn des 
Uıradhängigteitefeldzuges ageamt rumd 3300 Personen 


verhaftet worden. 


Ueberfälle auf Separatiſten in Wiesbaden 


Wiesbaden, 4. Juli. In der Nacht zum Freitag 
wurden hier die Geſchäfte von verſchdadenen Anhängern der 
Separatiſten zerſtört. In einigen Geſchäften wurde die 
Einrichtung völlig zertrümmert. Auch bei der „Rheiniſchen 

ollegeitung“ wurden die Fenſterſchehben eingeworfen. 
Auf Fahr⸗ und Motorrädern kam die Truppe und ehe die 
Polizei einschreiten konnte, waren die Zerſtövungen ger 


ſchehen und die Täter wieder verſchwunden. 
der 


Polizeipoſten ruhig verlaufen und allgemein wird mit einer 


iederholung der Vorkommniſſe der vergangenen Nacht 


gerechnet. Der Magiſtrat erließ einen Aufruf, in dem dar⸗ 
auf hingewieſen wird, daß es der Bevölkerung nicht ge⸗ 
ſtattet iſt, an den Separatiſten, über die die Geſchichte ein 
vernichtendes Urteil gefällt hat, rächen zu wollen. Die Ein⸗ 
wohmerſchaft wird gewarnt, die fraglichen Straßen nachts 
zu betreten. 


Vor dem 2. Dombenlegerprozeh. 


Hamburg, 4. Juli. Im ſogenannten zweiten 


Bombenlegerprozeß iſt die Vorunterſuchung abgeſchloſſen 


worden. Deshalb fand am Freitag vor der Strafkammer 
des Landgerichts Altona ein Hauptprüfungstermin ſtatt, da 
die Staaksanwaltſchaft die Aufrechterhaltung der Haft⸗ 
befehle gegen die noch in Haft befindlichen Angeſchuldigten 
Dr. Hellmann, von Wilamowitſch⸗Möllendorf, Koch und 
Hamburck beantragte. Die Strafkammer hielt die erlaſſenen 


Haftbefehle aufrecht, beſchloß jedoch, den Angeſchuldigten 


Fe 


4 ber Awerflüſſig geworden. Ueber den gen 


Koch von der weiteren Unterſuchungshaft gegen eine Sicher⸗ 


heit von 10.000 Mart zu verſchonen. 


Zurückziehung des belgiſch⸗ranzöſüſchen 
Bahnſchutzes aus dem Saargebiet. 


Paris, 4. Juli. Wie aus zwerläſſiger Quelle ver⸗ 
hutet, wird der belgiſch⸗franzöſiſche Bahnſchut ſchon in 


allernächſter Zeit aus dem Saargebdet zurückgezogen wer⸗ 


den. Es handelt ſich um etwa 400 Soldaten, die den Schuß 
r Bahnverbindungen seien dem Saargebiet und dem 
beſezten Gebiet aufrecht erhalten follten. Da das Rhein⸗ 
inzwiſchen geräumt worden iſt, iſt auch dieſer Bahn⸗ 

wen Zeitpunkt 
ziehung iſt noch niches bekannt, doch wird ſich die 


Saaxlommiqian in den wächſten Tagen damit beſchäſtigen. 


der ablehnenden Hal ie 
Kube in Marfeiie und Soten die Athen miedergeigt- 


Karnopf um die Gozialverſicherung 
in Irantreich. 


nee uc f de e cum 


* In Lille find de ſaͤdtichen Arbeiter aas den glei 


runde in den Streik getreten. Andere Arbeitergruppen 
haben ſich ihmen angeſchloſſen. Man v tet damit, daß ſich 
det Streit auch noch 5 1 e wird. 


Aus Wett und Leben. 


Wolkenbruch in Neupoel. 


Neuyork, 4. Juli. Em n abend MD über 
bie ganze Stadt miodergehender Henn und Be 


10 
‚gelten, ſo daß die Gefährte ſich meilenweſt aufſtauten. Der 
daß 


m machte ſtundenlang den Straßen⸗ und Bahnverkehr 
unmöglich. Die herabſtürzenden Waſſermaſſen zwangen 
ende von Automobſfen auf Straßen und Brücken zu 


Imverfehr nach Norden zu ftodte eine ganze Stunde, fo 
ſich die wegen des igen ee e 
ſende Menſchenmenge in ber Halle der Grand Zentralſtation 
geradezu lebensgefährlich anfammelte. Ebenſo ging es in 
bahnſtationen zu, wo der Verkehr wegen der 

lis zeitweilig eingestellt werde 


nd en 


„Wiesbaden, 4. Juli. Die Hauptgeſchäftsſtraßen 
Stadt ſind den ganzen Tag über außerordentlich ſtark 
belebt. An allen Seiten ſieht man Gruppen erregter Men⸗ 
ſchen. Im allgemeinen iſt der Freitag infolge der ſtarken 


Landwirtſchaften im Petrikamer Dose zu berichten. In der 


Josef Klimer Feuer zum Ausbruch, das bald gelöſcht wer⸗ 


Scheune zum Opfer. — Ferner wurde ein Brand im Dorfe 
Holendry, Kreis Wielun, notiert, wo ein Bauernanweſen 
im Werte von 30 000 Zloty eingeäſchert wurde. 

In den meiſter Fällen ſcheint Brandſtiftung vorzu⸗ 
liegen. Infolge der energiſchen Verfügungen der Woje- 
wodſchaftsbehörden, die durch die hohe Zahl der Brände 
in der Wojewodſchaft beunruhigt ſind, werden von den 
Propinzialbehörden ſtrenge Unterſuchungen durchgeführt, 
um die Brandſtifter zu ermitteln. (a) 


vozer Voltszerrung — Sommavend, den o. Jutt Ivo, 


Aus dem Neiche. 


Die Weichſel trounet aus! 


Der Schiffsverkehr bis Warſchau vollkommen lahmgelegt, 
ab Warſchau bedeutend eingeſchränkt. 

Die Weichſel bis Warſchau iſt mach den letzten heißen 
Tagen jo weit ausgetrocknet, daß ſich hr Bett anfängt in 
grüne Wieſenflächen zu verwandeln. Seit 150 Jahren iſt 
diefe Erſcheimnung nicht mehr angetroffen worden. Daß 
dieſer Fluß als Verkehrsmittel bis Warschau vollkommen 
ausfällt, verſteht ſich nach dem Geſagten. Aber auch von 
Warſchau ab läßt ſich der Schiffsverbehr nur noch noldürftig 
aufrecht erhalten, trotzdem man die Schiffe nur zu einem 
geringen Prozentſatz belaſtet, um den Tiefgang auf ein 
Minimum herabzudrücken. Ungeachtet deſſen ſitzt ſchon die 
Hälfte aller Transportkähne ufw. bis Thorn feſt. Der Tief⸗ 
gang darf einen halben Meter nicht überſchreiten. Zwiſchen 
Warſchau und Thorn arbeiten ununterbrochen drei Tief⸗ 
bohuſchiſſfe mit Hochdruck, um die Waſſerrinne nicht ver⸗ 
ſchlammen und ganz unſchiffbar werden zu laſſen. Bei wei⸗ 
terem Anhalten der Trockenperiode fürchte man auch die 
Lahnilegung der Strecke Thorn⸗Danzig. Hierdurch würde 
der polniſchen Schiffahrt ein ganz außerordentlicher Scha⸗ 
den erwachſen. Viele Transportunternehnumgen ſtehen auf 
dieſe Weiſe por dem Ruin und die Arbeitsloſenziffer wird 
auch von dieſer Seite aus jetzt ganz unerwartet in die Höhe 
gedrückt. So find die wirtſchafllichen Schäden, die die 
große Hitze im Gefolge hat, auch in dieſer Hinſicht für 
Polen recht bedeutſam. 5 


Dlutia verlaufene Arbensloſendemon⸗ 
ſtration in Nosdzin⸗Schoppinitz. 


Am Mittwoch nachmittag war eine Arbeitsloſenver⸗ 
ſammmlung unter freſem Himmel auf dem Platze der ehema⸗ 
ligen Sokolnia in Rosdzin (Oberſchleſien) feſtgeſetzt. Als 
Redmer ſollbe der konmmmiſtiſche Abgeordnete des Schleſi⸗ 
ſchen Sejm Wieczorek auftreten. Die Polizei hatte ſchon 
vorher berittene Abteilungen nach dem Verſammlungsort 
geschickt. Gegen 1000 Perſonen waren auf dem Platze ver⸗ 
ſammeft, die gegen die ſtändigen Arbeiterentlaſſungen und 
das allgemeine Elend, in dem ſich die Aubeiterſchaft momen⸗ 
bam befindet, Stellung nehmen wollten. 

Kaum, daß Wieczorek die Verſammlung eröffnete, tra⸗ 
ten ihm zwei Poliziſten entgegen und forderten die Auf⸗ 
löſung der Verſanunlung. Darauf ertönten von ſeiten der 

ten wie: „Es lebe der Schleſiſche Sejm! 
Es lebe die Revolution!“ Die Polizei attackierte darauf⸗ 
hin die Menge mit aufgepflanzten Seitengewehren. 
Schreckſchüſſe ertönten. Die berittene Polizei chargierte. 
In dem Dimmilt wurden zwei Frauen ſchwer verletzt und 


Naſſenvergiftungen durch Breunſpiritus. 


Drei Perſonen bereits geſtorben. 

Wie aus Wilna gemeldet wird, haben ſich während 
eines Taufvergnügens bei dem Landwirt Rogiewicz im 
Dorfe Janowka 20 Perſonen eine ſchwere Vergiftung durch 
Genuß von denaturiertem Spiritus zugezogen. In der 
gleichen Nacht ſind bereits drei Perſonen unter furchtbaren 
Qualen geſtorben. Es find das weitere anklagende Opfer 
der gewiſſenloſen Profitpolitik des ſtaatlichen Spiritus⸗ 
monopols, das um jeden Preis, auch den der Geſundheit 
und des Lebens der Bürger, mehr Gewinn aus dem Ver⸗ 
kauf ihrer Erzeugniſſe herausſchlagen will. 


Chojny. Arbeits loſenverſammlung. Nach 
den bedauerlichen Vorfällen am Mittwoch fand am Don⸗ 
nersbag abend im Feuerwehrſaal wiederum eine Verſamm⸗ 
lung der Arbeitsloſen ſtatt, die ohne jegliche Zwiſchenfälle 
verlief. Die von den Arbeitsloſen gewählten Delegierten 
erſtatteten Bericht über ihre mit der Gemeindeverwaltung 
und dem Gemeindeamt abgehaltenen Beſprechungen über 
eine Hilfsaktion für die Arbeitsloſen. Danach habe der 
Gemeinderat vorgeſchlagen, eine Spendenſammlung für die 
Arbeitsloſen zu veranstalten. Irgendwelche Notſtands⸗ 
arbeiten, die von den Arbeitsloſen verlangt wurden, ſei die 
Gemeindeverwaltung nicht imſtande zu führen, da dafür 
keinerlei Mittel vorhanden ſind. Außerdem teilten die De⸗ 
legierten den Arbeitsloſen mit, daß ſie am Donnerstag 
nochmals im Wozewodſchaftsamt geweſen ſeien, wobei der 
ke Wojewodſchaftsbeamte erklärt habe, daß die 

ojewodſchaſt 5000 Zloty für Notſtandsarbeiten in Chojny 
anweiſen würde, falls die Gemeindeverwaltung ebenfalls 
etwas gebe. Die Arbeitsloſen hörten die Ausführungen der 
Redner ruhig an und wählten ſodann ein Komitee, das die 
Hilfsaktion führen ſoll. In aller Ruhe gingen ſie dann aus⸗ 
einander. — Hätte man die Arbeitsloſen am Mittwoch nicht 
ſo an der Naſe herumgeführt und hätte man ihnen die Mög⸗ 
lichkeit gegeben, ſich zu verſammeln, jo hätten die Polizei⸗ 
kolben an dieſem Tage auch nicht in Ampendung gebracht 
werden dürfen. 

Konſtantnnow. Seine Stieftochter verge⸗ 
waltigt. Konſtamtynow hat wieder einmal eine Senſa⸗ 


ae ee fich wicht vechegenig forfehlehpen Tagen eifhienen auf dem Pal ge posten in Korefiantynon 


konnte, wurde durch ein Pferd niedergetrampelt und gleich⸗ 


8 die Polizei. Am ſchärf⸗ 
N farben Seien ie e un Kind en 
über, die mit Ziegelſteinen drei Poliziſ 15 


wei Frauen, und zwar die am Plac Wolnosci (Großen 
Nang) wohnhafte 42jährige Frau N. Kuliſch mit ihrer 15⸗ 
jährigen Tochter Elſe und ſchilderten mit Tränen in den 
Augen die Tragödie ihres Lebens, die fie in ihrem Nahe zu 
erleben haben. Urheber dieſer Tragödie tft der 39jähr ge 
Ehemann der Frau und Stiefvater Elſes, Julius 
Kuliſch. Fwau Kuliſch war früher mit einem älteren 
Bruder ihres gegenwärtigen Mannes verheiratet und iſt 
wach deſſen Tode mit Julius in die Ehe getreten. Aus 
ihrer erſten Ehe hatte ſie ihre jetzt 15jährige Tochter in bie 
zweite Ehe mitgebracht. Das n der Familie Kuliſch 
war nicht gerade glücklich zu nennen, da der Mann ſeine 
Frau auf Schritt und Tritt hinterging. Eines Tages ver⸗ 
ging ſich mum Kulisch auch an ferner Stieftochter Elſe und 
drohte ihr, ſie bei einer etwaigen Meldung des Vorfalles 


Bauuchgegend ö Kar beitzuſ 
abe verwundet feier e 10 Perſonen wurden von 
der Polizei verhaftet. 


Großfeuer ohne Ende. 


8 

ich notiert die Polizeichronik zahlreiche Fälle 
von Vein in der Provinz. Es fällt jedoch auf, daß 10 
viele Brände von landwirtſchaftlichen Anweſen im Berei 
des Petrikauer Kreiſes vorkommen. Vor zwei Tage hatten 
wir über ſechs Brände zu berichten, die im Laufe von 24 
Stunden in unſerer Wojewodschaft zu verzeichnen geweſen 
waren. Heute haben wir nun wieder über acht Brände von 


er auch feine Frau zu mSchweigen zu veranlaſſen. Vor⸗ 
ee kam es zu einem Streit zwiſchen dem Ehepaare, 
worauf ſowohl die Frau als auch deren Tochter zur Polizei 
eilten, um diese um Schutz gagen den wollüſtigen und grau⸗ 
kamen Gatten und Stiefvater anzurufen. Die Polizei kat 
ſich für den Fall inte reſſtert und fo dürfte dem Wüſtling ein⸗ 
empfindliche Strofe ſicher ſein. (a) 

Tomaſchow. Die Zahl der Arbeitsloſen 
im Tomaſchower Induſtriezenkrum iſt in den letzten Wochen 
etwas zurückgegangen. In der Woche vom 21. bis zum 27. 
Juni l. J. iſt die Aubeits loft wieder um 140 auf 3745 


kam in dem Dorfe Seweryn, Gem. Ka⸗ J. 

Br gels Peirilan, auß dem Anweſen des Staniſlaw e e 1 on der ED an 
Grabowfti Feuer zum Ausbruch, das auch bald auf die in . ha e 0 

der Nähe gelegene Mühle übergriff und dieſe zuſammen mit 3 1175 p 80 0 

VTV 

4 i o „ : g ; l 0 N \ ; 

ben es 5 Veron Meehugatoita Feuer aus, das | mund, der in Be itung feiner Frau Sala und ſeines Schwa 


die Gebäude des Tomasg Liſiewicz übergriff und zwei 
Bender, zwei Ställe, eine Scheune und verſchiedene 
Aclergeräte einäſcherte. — Gleichfalls in der geſtrigen Nacht 
eniſtand in der Gemeinde Grabica, Kreis Petrikau auf dem 
Anweſen des Joſef Zajone Feuer, dem das Wohnhaus, die 
Scheune, der ie lie den in e e del 
der Rodmie Nie Gen. Nene, Kreis Petr Die Heldentateinesachtjährt⸗ 
1 Bein Be a re re g en Nad he n 3. Am Ufer des Baches Cedron ſpielten 


i d aus . 8 
ben Behngea der Scheme 100 dem Sal! in Werte ben | einige inder: Yöpt) fie die ameiiägrige Manoiiechn 
15 000 Jloly in Flammen aufging. — Geſtern entſtand im ins Waſſer und begann zu ſinken. Die Kinder begannen vor 


Schreck en, das ertrinkende Mädchen allein zurück⸗ 
rg ae Bache zufällig vorübergehende achtſährige 
Konſtanba Niewirezla ſprang mit Kleidern ins Waſſer und 
ron das bereits beſinnungsloſe Kind heraus, es vom ſicherer 
Tode errettend. 

0 ⁰˙ . A ETTLINGEN 

Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Henn 

Herausgeber Ludwig ul Druck «Prasas, Lab., beirifauer 101 


Dorfe Gury, Kreis Koho, ein Brand der dortigen Schonung 
des Rudolf Milke in einer Größe von vier Morgen, die 
durch den Brand vernichtet wurde. — In Dorf und Ge⸗ 
meinde Puczniew iſt Roggen auf dem Felde auf einer 
Fläche von einem halben Morgen niedergebrannt. — Im 
Dorfe Zeliflaw, Kreis Sieradz, kam auf dem Anweſen des 


ziel das Wohnzaus und die 


tion, die auf erotiſchen Grundlage basiert. Vor einigen 


zu ermorden. Als auch ſeine Frau hiervon erfuhr, verſuchte 
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. 188 Songer Boe ebend — Sonnabend; ben b. um 700m 
Ogloszenie. ge 


Magistrat m. Eodzi — Wvdzial Przedsigbiorstw Miejskich, 
me zasadzie $ 14 przepisöw o eksploatacji dorozek samochodo; 
wych w Eodzi, wydanych przez Magistrat 1 zatwierdzonych 


przez Rade Miejska w dniu 25 czerwca 1925 roku wzywa PP, 
Wlascicieli dorozek samochodowych do przedstawienia swych 


1 


pojazdöw, kursujgeych w Eodzi do dorocznego przegladu. 
Przeglad odbywaé sie bedzie codziennie opröcz niedziel i 

swigt od godz. 9-ej rano do 12-ej w pol. przy ul. Al. Unji 

kierunku od ul. Srebrzynskiej do ul. 11-g0o Listopada W po 


rzadku nastepujgeym: 


dn. 21 lipca 1930 roku dorozek samoch. od Nr. 1 do 10 wk 
* 22 * * * * * * * 11 * 20 * 
„ 23 * * * * * * 21 * 30 * 
* 24 * * * * * * * 31 * 40 1 
„ obs 5 * 8 „ „ „% 11% bd 
4 26 * * ” * — * 5 51 1 60 1 
„ 28 17 * n * * * * 61 * 70 * 
r » P » „ „„ 11, 80 „ 
” 30 * * * n * ” * 81 90 0 
5 81 m „ 5 8 „ 91 100 „ 
„ 1 sierpnla „ 5 4 8 „10, 110 
” 2 ” n * * ” * 111 „ 120 > 
* 4 * * * * * * * 121 n 130 1 
8 2 „ De are, LADE 
8 5 5 r a 5 ee ie 
* 7 * * * ” * 1 * 151 * 160 1 
a „ „ 1 nee 
1 5 „ 5 „ » ar La BEL BET 
1 11 * ” ” * 0 ” 181 * 190 4 
12 ** * * * * ” * 191 „ 200 * 

” 13 * * * * ” * „ 201 n 210 ” 
* 14 * ” * * ” * ” 211 ” 220 ” 
„ 16 1 „ * 55 „ 221 „280 „ 
” 18 ** * ” * ” * 231 75 240 n 
” 19 ” ” * * ” ” * 241 * 250 * 
„ 20 — ” 5 ” „5 „ „2 „ 200° „ 
” 21 ” * 5 ” ” * ” 261 ” 270 * 
* 22 9 * ” * * ” * 271 * 280 * 
n „ „ „ „ 281% 290 „ 
” 25 * 5 * * ” * * 291 * 302 * 
Uwaga: Podane wyzej terminy przegladu dorozek sa, 


moehodowych sg ostateczne i nie ulegna zmianie. 

Reklamacje o niemoznosei przedstawienia wozu, ze wzgledu 
na nieprzygotowanie do przegladu (remontu), wobee ogloszenia 
w prasie w dniu 8 maja 1930 roku warunköw, odpowiadajgeych 
wymaganiom Komisji Przegladowej, oraz ze wzgledu na 200 
wykonania tych warunköw W okresie od daty ukazania sig po 
wyiszego ogloszenia do chwili przegladu, uwzgledniane nie be- 
da i winni nieprzedstawienia doro2ki w terminach wskazanych, 

‚karani.bedg, zgodnie z.8.22.p. b. przepisöw grzywng w wyso 
kosci do zl. 100.— za kazdy dzien opöZnienia, 


od, dnia 3.-VII. 1930 roku, 


Be. Magistrat m. KLodzi. 


roßzes 


Neichhaltiges Büfett. 
10 Uhr früh geöffnet. 


LGHLLIFERFTERERTTEFELLTTER FIT FERTSTESTTTETTTETTITETTBERETTE TIEFE TEE 


in gütigſt zu unterſtützen. 


unnummꝶmꝶmmmmmmmmmummmmmmmnmuummnumummnnummunumm 


Verein Deutkbipreibender Katholilen. 


Sonntag, den 6. Juli, veranſtaltet der Verein im Park 
„Sielanla“, Pabianicer Chauſſee Nr. 59, ein 


mit ſehr reichhaltigem Programm: 


Konzert — Kahnfahrt — öchelbenſchleßen — Glücksrad 
Kindernolonaiſe — Tanz und verſck. andere neberraſchungen. 
Beginn des Feſtes um 1 Uhr nachmittags, doch iſt der Garten ſchon von 


Wir bitten die geſamte deutſche Geſellſchaft von Lodz und Um⸗ 
ebung, an dieſem Feſte teilzunehmen, und damit unſeren Karitas⸗ 


Neichhaltiges Düfelt. 


Annmumm umme nem 


Die Verwaltung. 


eee, 


mnmmumnummmmmmmmmunummmmmun 


Aufgebot. 
Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis 
bracht, daß der ln. 17 
Buchhalter Awram Lewin, wohnhaft in Danzig ⸗ 
Langfuhr, am Johannisberg 1, und 
Frl. Chang Dohrysz Margules, ohne Beruf, 
wohnhaft in Lodz, Piotrkowſka 199, 
die Ehe miteinander eingehen wollen. 
Danzig⸗Langfuhr, am 5. Juli 1930. 
Der Standesbeamte. 
neee 


Heilanstalt 
der Opepialärte für vbemeriſche Kraulhenen 


2 von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abenbs, 
an Sonn⸗ und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


Hoichllehlich venerliſche. Vlafeu⸗ u. Sanstleantgelten 


Blut⸗ und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tri 
Konſultation init Urologen u. Neurologen, 85 


At- eltlabinait. Ros mei che Heuuna. 
Spozlellor Warteraum für Jrauan, 
ee G. 


Wie lommen Sie 
zu einem schönen 
Heim? 

Zu ſehr guten Zahlungs⸗ 
bedingungen erhalten Ste 
Osmanen, 8 
Tagczaus, atzen. 

„ Tiſche. Große 
Auswahl ſtets auf Lager. 
Solide Arbeit. Bitte zu bes 
ſichtigen. Kein Kaufzwang. 

Tapezierer 
A. BRZEZ NS Kl, 
Siemtietwolcza 52 
(Frontladen, Ecke Nawrot.) 


idee 
Suche eine 5201 
Wäickenabeein 


Peteiiause 114, Gar 


Wolhendler. U. Me 


Am Sonntag, den 6 Juli d. 3 
findet im Gatten „Morten an ber 
Zoterfla Nr. 101 ein 


großes Gartenfeſt 


verbunden mit Sternſchießen, Scheibsſchleßen für Damen 
und Herren, Pfandlotterie. Glücksrad, Kinderamzug und 


dungen ta. Mu Hf water, Benn 3 Ghojnach, 
mm Reichhaltiges Büfett am Plage 
Beginn des Feſtes um 2 Uhr. 
Mitglieder Freunde und Gönner des Vereſus ladet 
hiermit berzlichſt ein der Doritand. 


NB. Bet ungünftiger Wittern det das am 
Sonntag, den 18. Jali ſtatt zul m 


FREENET um 


LODOWNIA 


Tel. 190:48. 
CENTRALNA, Piotrkowska 116. 


ftellt zu jedes Quantum Eis an Privatwohnun⸗ 
gen, Reſtaurationen, Fleiſchereien etc. 


= Telephonanruf genügt. | 
flamme eee 


Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohren- und 
Kehlkopfleiden 


Wschodniastr. 65 00 


Sprechstunden von 12.30 —1.30 u. 5—7 Uhı 
Sonn- u. Feiertags 12—1 


4 


8 IIIA 


a Podser Tuenverein , i 
155 N Ddombrowa 


e Am Sonntag, den 6. Juli I. J., 
in; begeht unſer Verein jein 
32. Sti 
„Gtiftungsfeſt 
mit folgendem Programm: 1) Vorm. 8 ½ Uhr: 
Preisturnen; Sammelpunkt: im Garten „Zacisze“ 
Rzgowſkaſtraße 56; 2) pünktlich um 2 Uhr nachm. 
Ausmarſch des feſtgebenden Vereins und der zur 
Feier eingeladenen vereinigten Turnvereine der 
Wofewodſchaft Lodz nach dem Vereinsgaxten 
Tus zynſkaſtraße 1719; 3) nachm. 3 Uhr: Schau⸗ 
turnen der vereinigten Turnvereine; 4) allge 
meine Freiübungen: 5) Scheibeſchießen, Glücksrad 
und andere Unterhaltung; 6) abends: Tyramiden 
bei bengaliſcher Beleuchtung. — Nach Schluß des 
Programms: Tanz unter den Klängen d. Chofnacti⸗ 
ſchen Muſikorcheſters. — Das Feſt findet bei jeder 
= Witterung ſtatt. 
iiimumummmuumumunummmunmmununmmuuumum 


OGLOSZENIE. 


Podaje sie do wiadomosci, Ze ogloszenia 
Wydzialu Podatkowego — Magistratu m. Eodzi 
o licytacjach nieruchomosci umieszczane beda 
tylko w Dzienniku Zarzadu m, Eodzi. 

Dziennik Zarzadu m. Kodzi ukazuje sie 
we wtorek kazdego tygodnia i jest do naby- 
cia w Oddziale Prasowym Magistratu (Plac 
Wolnosci Nr, 14). 

MAGISTRAT m. LODZI 
Przewodniczacy Wydzialu 


Podatkowego : 
(—) L. Kuk 


5 Lodz, dnia 4 lipca 193) roku 
28 haben in der 
NZeigen Lodzer Vo kszeitung 
stets guten Erfolg! 


— 


Mumu 


Prezydent: 
(—) B. Ziemiecki. 


Kirchlicher Anzeiger. 


Teinttatis Rische. Sonntag, 8 Uhr Frühgottes⸗ 
dient — P. Schedler; 9 80 Uhr Beichte. 0 Uhr 
cee mit hl. Abendmahl — Schedler, 
2 Gottesdienſt in polniſcher Sprache — P. Betznik; 
2.30 Uhr Kindergottesdleut. Mitt woch, 7.90 Uhr Bibel 
ſtunde — P. Schedler 

Ucmenhaus kapelle, Na rutowicza 60. Sonntag, 10 Uhr 
Gottes dienſt — Miſftonar Wolf, 

Sing hin Feb im Konfirmandenfjaal, Sonntag, 
7.30 Ahr Verſammlung der Jünglinge — P. Schedler. 

Ko firmandenſaal. Fieitag, 8.80 Uhr Lichtbilder · 
vortrag — Miſſtonsinſpektor Handmann. 

Aiter Friedhof. Sonntag, 6 Uhr Gottesdienſt — 


edler. 
Bethaus (Jubarbz), Sterakowfkiesgo 3. Sonntag, 10 Ahr 
Goitesdienſt — Ebangeliſt Ackermam. Donnerstag, 
7.30 Uhr Bibelſtunde — B. Schedler. 

Kantorat (Baluty), Zawis zy 39. Donnerstag, 7.30 Ahr 
Bibelſtunde — N Ackermann 

Vor rag Aber die sburgiſche Konfeſſion. Heute, 
7 30 Uhr abends, hält Unter zeichneter im Konfirmanden 
ſaal einen Vortrag über den 12. Artikel der e 
ſchen Konfeſſton „Von der Buße“. Jedermann herzlich 
willkommen. P. G. Schedler. 


Johannis Kirche (geöffnet täglich von 7 Uhr früh 
bis 12 Uhr mittags). Sonntag, 8 Uhr Sottesdienſt — 
V. Lipiti; 945 Beichte 10.15 Uhr Hanptaotiespienit mit 
Bl. Abendmahl — P. Dietrich: 12 Uhr Goltesdienſt in 
polniſcher Sprache — ftud. theol. Preis; 9 Uhr Kinder 
dattesdient — P. Lipfti: 4 Uhr Taufzottesdienſt — 
P Dietrich. Montag, 8 Uhr Mißfionsſtunde —P Dietrich. 

Stadtmiſſtonsſaal. Sonntag, 7 Uhr Jungfrauen ; 
verein — P Dietrich. Dienstag, 6 Uhr Frauenbund — 
B Dietrich, a Uhr Helferſtunde — P. Berndt. Freitag, 
8 Uhr Vortrag — P. Dietrich. S d, 8 Uhr 
Gebetegemeinſchaft — B Berndt. 

JAnglings verein. Sonntag, 8 Uhr Vo — Berndt. 
Dienstag, 8 Uhr Bibelſtunde — B Dietrich. 

Jungfrauen heim. Montag, 8 Uhr Bibel beſprechſtunde 


ges Aire. Sonntag, 6 Uhr Undacht — Paltor 
Berndt, e 


Natal Kirche. Sonnabend, 7—8 Ahr abend; 
welblicher und mäanlicher r — Evangeliſt 
Ackermann. Sonntag 8 Uhr Frühgotes dienſt — P A Löff 
ler) 10 Uhr 570 ile Ade mit bi Abendmehl — 
B. A. Löffler; 2.50 Uge Kindergsttesdienſt — B. A Böff- 
ler; 8.50 Uhr Taufen — ® A. Löffler. Montag, 6 uh: 
Frauenbund und 7 Männervelband — P. U Löffler. 
Mittwoch, 8 Ur Bibelſtunde Donnerstag, 8 Uhr 
R e in Sachen des Gartenfeſtes 
für die Matthäikirche ze im Nauhälſaal Lichtbilder 
vortrag über Heidenmiſſten — Miſſtons innp. Handmann. 
Freſtag, 8 Uns Helfertunde — P. A Löffler. 

Choſag. Sonntag, 8.39 Uhr früh Kindergottesdienft. 


Witifionshaus „Bethel“, Nawrot 86. Sonntag, 
5 Uhr Goiged ert in Velden Sprache — Mtifionat 
Stettler. Mon 7.80 Jungmädchenkreis „Tabea“. 
Bibelſtunde in deutiher Sprache — 
ar Stettler. Mitwoch 7 30 Uhr Ch rüdung 
8 Uhr cee — Frau Roſenderg, Donnerstag, 
8 Uhr Bibelkunde — Miſſionar Sch ff en 
ae Sonnabend, 5 Uhr Vortrag — ar 


Hide, Gt Gemelnde, 
Ei 10 br nge — 8. Ball: 
Beten — 10 Ude Mbethume —— 


St. Petri Gemeinde, Nowo⸗Senatorſka 26. Sonntag, 
10 80 Uhr Gottes dienſt — ß Letle; 5 Uhr Gemeinde 
verfammmlung. Donnerstag, 7 30 Ahr Bibelſtunde — 


Zubardz, Piuſſa 6. Sonntag, 3 Uhr Gottesdienſt — 
P. Maltszewiti, 

5 Dluga 6. Dienstag, 7 Uhr Gottes dienſt 

Letle. 

Dreieinigkeits Gemeinde in Andres pol Sonntag, 
10 Uhr Sottesdienſt — P Müller: 2 Uhr Kindergottes 
dienit, 3 30 Uhr Gottes dlenſt in Wionczyn — B. Müller. 

Niſfions haus „Bniel“, Wulczanſka 124 (Waller Juden 
milfion). Sonntag, 5 Uhr Gottesdienſt in deutſcher 
Sprache — Miſfionar Wolf. Dienstag, 8 Uhr Bibel⸗ 
und Gebetsſtunde für Juden und Chriſten. Donnerstag, 
8 N Bibeiſt unde. Sonnabend, d uhr Ebangeliſatious - 
vorttag. 


Evangeliſche Bender gemeinde, Zeromſtiego FB. 
Sonntag, 930 Uhr Kındergottespienit; 3 Uhr Predigt 
Pfr. Preiswerk. Mittwoch, 3 Uhr Frauenſtunde. Don 
1 . 730 Uhr weibl Jugendbund. 

Konſtamynow, Diuga 14. Montag, 7,30 Uhr Predigt 
Pfr. Preiswerk 

Pabianice, Sw Jana 6. i 
gottesbienft, 6 Uhr Predigt — Piz. Preiewerk. 

Bapliſten- Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 Uhr 
Predigtgottesdienſt und Abendmohl — Bted. A. Knoff: 


verſammung. Freitag, 7 30 Uhr Bibelſtunde. 
Baluty, Hie zandrocita 60 Sonntag, 10 und 4 Uhr 
Ptedigtgottesdlenſte — Pied. J Heller Mittwoch, 
7.50 Bibelſtunde. y 


Cheintiche Grmeiuihaft innerhalb der en luth. 
Landeskirche, Aleje Roseiuszli Nr 57 (Eingang Wul⸗ 
Wu c anſta 74). Sonnabend, 7 45 Fugendbundfeunde 
für männliche Jugend. Sonntag, 8 45 Uhr Gebeiſtundez 
480 Uhr Jugend pundſtunde für weibliche Jugend; 7.30 Uhr 
Ebangeliſation für alle Minwoch 4 Uhr Frauenſtunde, 
kung 5 Uhr Kinderfiunde; 7.45 Uhr Bibel · 
eſprechung. 

watnafte. (Matejti 7a). Sonnabend, 7.30 Mb 
Semiſchte Jugendb andſtunde. Sonntag, 3 Uhr Evan 
geliſation für alle Mitwoch, 3 Uhr eee b Uhr 
Kinderſtunde. Donnerstag, 7,30 Freundeskteis ſtunde. 
Freſtag, 7.80 Uhr Bibelſtunde. 

Kon nom, Großer Ring 22, Sonntag, 3 Uhr 
Evangelisation für alle. Montag, 8 Uhr Gemischte 
Jugendbundſtunde. 

Ulez mdrow, Bratuszewſtiego 5. Sonnabend, 7.80 Uhr 


Begrüßung der Konferenz des Jugendbundes für E C. 


Sonntag, 9 Uhr Gebets unde, 19 Uhr Hauptgottes⸗ 
dienſt in der Kirche. Nachmittags und abends ver 
ſchiedene Vorträge. N 


Nuda VWabtan’ele, Sonntag, 19 Uhr Houptanttee« 
dienſt in Rolieie — U Zander: 3 Uhr Aus flug der beu en 
Kindergotesdienſikreiſe. Montag, 7.3 Uhr Jugenobund⸗ 

de in Nada. Mitwoch, 7 Ahr Bibelſtunde in Roticie 
aftor der. Donnerstag, 7 30 Uhr Helferitunde. 

Esriliige Gemeinschaft zu Ruda Pabianicka, Vet: 
ſaal Neu Rolitie Genniog, 9 Uhr Gebets verſammlung; 
4 Uhr Evangeliſation. ontag, 4 Uhr Frauenſtunde; 
7.80 Uhr 3 für 0 5 Miltwoch, 
4 Ahr Kinder dundſtunde. Sonnabend, 7,80 Ahr Semiſchte 


— 


Sonntag, 9 Uhr Kinder 


PD aa prä nr ginn 
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